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Z u r Jahrhundert fe ier .

Von v l . Ianko ?olec.

Der erste Juni 1911 vereint unser gesamtes Vater»
land, ja anch darüber hinaus, die juristische Welt aller
Zander, zu einem seltenen Feste stolzer Erinnerung.

Znm hundertsteumale jährt sich heute der für unser
Aeich rwig deukwürdige Tag, an dem das kaiserliche
patent vum l . Juni 1811 die „mll^i»n. <!tu^tn" des
Mrreichi scheu Privatrechles, das allgemeine bürgerliche
Gesetzbuch, „für jene Bänder, welche im Jahre 1811
^n Bestand des Kaisertums Osterleich bildeten mit
Ausnahme vuu Ungarn und seinen Ncbcnländern",
ulndinachic.
.. Kaiser Franz I., der im Johre 1804 seine durch
^ l ' Person des Herrschers und die erlauchte regierende
^)nastic> wie durch die mannigfachen gemeinsamen
Schicksale nicht minder als durch die vielfachen Vcr-
^ltnngsorganismen verbundenen Erbländer auch
äußerlich zn einem Ganzen vereinte, inden» er sie zu
Allein Ka,ser<u,u Österreich erhub, knüpfte durch die nun
"l'rlichrm' EinHeil des Rechtes das Band der Zusammen.
^'Hörigkeit uuch enger und fester.

Hiemit hat Kaiser Franz 1., der bereits mit kaiser»
uchcm Patente von, 3. September 1803 „das Straf»
^setz über Verbrechen und schwere Polizeiübertretuu-
Ui i " „für die gesamten dl'utschen Erblande" einführte,
l'ine ebenso große als schwierige Aufgabe zu einem
Woraus glücklichen Abschlüsse geführt, die ihm als ein
lustbares Vermächtnis seiner kaiserlichen Großmutter
uchmreichen Angedenkens nnd ihrer unmittelbaren Nach.
fulger auf Habsburgs Throne überkam.

Schun in den ersten Jahren der bedeutsamen there-
l'anisclM Epoche heischte die bunte Verschiedenheit des
'"«htcs >>l den einzelnen Erbländern, seine vielfach
durch die Auslösung der lehensrechllichen Verbände, den
"Ntergong des mittelalterlichen Staalslvesens ver»
"fachte Zerfahrenheit nnd die Unsicherheit seiner An-
'Endung ebenso une die dnrch die große Kaiserin in
^llei! Zweigen der staatlichen Verivaltuug namentlich in
^'„'lmlerorganisation teils geplante, teils schon durch-
führ te Unigestallung und ihre zentralisierende Ver>
uaallichl,^^ gebieterisch eine gründliche Reformierung
''uo Vereinheitlichung des Rechtes, insbesondere des
-pnvatrechtcs.
,„ Österreich konnte sich dieser Aufgabe um so weniger
"Uger entziel>n, als die Kaiserin selbst durch die Schaf,

^'"g der obersten Iustizstelle l1749), dieses äußerlichen
"Mbols der Rechteinheit; die Nachbarstaaten Bayern
!"b Preußen aber durch das Beispiel ihrer kodisikat»
,'M'n Arbeiten deutlich den Weg wiesen, den Oster»
""1 zn betreten hatte.

a, Und so bildete jene berühmt gewordene Denkschrift
>s dem ^ h l e 1752, worin ein Anonymus die Ka,-

l un Maria Theresia aufforderte: „die gesamten Unter-
,>i " nur allgemeiner Wohlfahrt unter einem Gott,
^ ! " Landesfürsten und e i n e r l e i Gese tz " ' zn
i),> !'^', lvuhl nur deu änßeren Anlaß zur Einsetzung
^ lugenannten Kompilalionslomnlission l175i3), der
III, s- '^" "lusgabe gesetzt lonrde, ein nenes Gesetz zu
^ l f e n , sondern nur die bestehenden verschiedenartigen

NiX'rrechte zu kompilieren nach den bemerkenswerten
""ldsätzeni „Es sollen die heilsamsten Ländergesetze

'^'e,na!,dergel)alten, das Natürlichste und Billigste
d^'wcihlel, ^ . ^ ^ ^ „ ^ , ^ ^ der gesunden Vernunft,
^„allgemeinen Natur- und Völkerrechte ergänzet, nach
^^/^.^fn><' nene Satzungen vorgeschlagen uud sugestalt
t,.,^"Ui)errechle ohne allen VormteU für eines oder das

'">re in Gleichförmigkeit gebracht werden." — Ein
in k.^'clN'r Weg, den in unseren Tagen Engen Hubcr
E6 /- ^'^ Pnrtilnlarrechten noch reicheren Schweiz bei
lu^UUng des neuen schweizerischeil Zivilgesetzbuches
^. yile! Gerade diese ludisitatorischen Arbeiten unserer
D . ^ umchci, uns aber so recht begreiflich, daß bei dem
^llll > ^ " Privatrechtswissenschafl des achtzehnten
^"^'lnmderts u»d der ^»erfahrenheit unseres Vater-

"o>!chei, ^ j„s^^^ z)̂ ^ vielfach nur ein Gewöhn he its-
A»? ^"^ ' b'l' .'.iompilatiuilskuinmisflon der Allerhöchsten
I)! ' ^ M b e r i n leine reise frucht ihrer Arbeiten dar-

"'" konnte, als sie der Kaiserin schon im Jahre 1706

' Harrasolusll): „Cudez Thcrcsianus", I . B., 5. 14.

den umfangreichen nud in jeder Richtung bedeutenden
Gesetzentwurf zn ^üßen legte, der unter dem Namen
„Eodei. Theresianns" bekanilt ist.

Mein das große Werk solle nicht zum Stillstande
kommen. Die Gründe, die für seine ^nangrissnahme
bestimmend waren, forderten dringend feme Vollen»
dung. Hiezu lameu die großcu, in die letzten Dezcn«
nieii des achtzehnten Jahrhunderts fallenden sozialen
Umwälzungen, die nicht nur aus die soziale Struktur
der Gesellschaft, sonderu vielmehr auch aus allen Ge>
bickn des Geistes nnd insbesondere auf jenen des
Rechtes ihren nivellierenden Einfluß üblen. Endlich
konnte es für den Gang der Arbeiten nicht ohne Ein»
sluß bleiben, daß die Gesetzentwürfe in Bayern und
Preußen schun Gesetz geworden waren.

Und so geschah es, daß nach dem verhältnismäßig
nicht langen Zeiträume von zwölf Lustren seit der Ein»
setzung der Kumpilalionslommissiun, nach kurzer Wirk»
samkeit des josefinischen Gesetzbuches l.1787) uud des
wesigalizischen Gesetzbuches (1797), welch beide den auf
Schaffung eines einheitlichen Privatrechtcs seit Voll»
eudung des Eudex Theresiauus abzielenden gcsehgebc-
rischcn Arbeiten entsprangen und teils nur einzelne
Gebiete des Privatrechtes regellen, teils mit Gesetzes-
kraft bloß für einzelne ^ändergebiele ausgestaltet waren,
nun am l. Juni 1811 die Publikation des allgemeinen
bürgerlichen Gesetzbuches in allen damals zu Österreich
gehörigen Provinzen mit Ausnahme der Länder der
ungarischen Krone mit Geltung vom 1. Jänner 1812
erfolgle.

Das neue bürgerliche Gesetzbuch war in jeder Be»
zichnng eine Großtat. Znm erstenmale geschah es, daß
die ge>amtcn österreichischen Erblande, die nicht zur!
hl. Stephanskrone gehörten, ein einheitliches, alle. vcr»
einigendes Privatrecht erhielten; zum erstenmale sollte
ein staatliches, die verschiedenen Zweige, des Privat»
rechtes nmsaffendes Gefetz zwingende Kraft für alle
Staatsbürger genießen, nicht etwa bloß snbsidiär in Er»
mangelung besonderer, für einzelne Stände unc> Massen
bestehenden Vorschriften und Statuten; die Gleichheit
vor dem Gesetze aus dem Gebiete des Privalrechlcs er»
scheint das erstemal im weitgehendsten Maße gewähr»
leistet. — Das neue grüße Gesetz wurde tatsächlich zu
einem a l l g e m e i n e n , alle Erbländer und alle Be»
wohncr umfassenden bürgerlichen Geietzbuche.

Hiednrch wuroe das bürgerliche, Gesetzbuch von
einer nicht zu unterschätzenden politischen Bedeutung, zu»
mal in der Zeit seiner Publikation, die )a gerade in
jene unglückliche Epoche siel, als die heftigen äußeren
Stürme' der napuleunischcn Kriege unser Vaterland
schwer erschütterten nnd mehr denn je die innere Eini»
gung not tat.

I n rechtlicher Neziehnng st'tzte das allgemeine bür»
gcrliche Gesetzbuch der früher herrschenden Verwirrung
'nnd Nechtsunsicherheit auf dem fo wichtigen Gebiete
des Privatrechtes ein Ende; es schuf eiu volkstümliches
Recht im wahrsten Sinne des Wurtes, da es aus dem
historischen Boden der althergebrachten Rechte empor»
wuchs.

Nicht in allerletzter Linie war es eine Großtat in
gesetzestechiiischer und sprachlicher Veziehuug. Dem all»
gemeinen bürgerlichen Gesetzbuche gebührt >er Rnhm,
das erste Gesetzbuch gewesen zu sein, das sich, frei von
fremdem, namentlich lateinischem gelehrten juridischen
Beiwerke, einer einfachen, jedem verständlichen Sprache
besleißle uni> dmch die knappe, präzise Ausdrucksweise
nuch heule nacliahmenswert erscheint.

Und wenn heute im ganzen Reiche des denkwürdi»
gen Tages der Kundmachung des allgemeinen bürger-
lichen Gesetzbuches gedacht wird, wenn sich zur Stunde
>n, prächtigen Voltshause am ^ranzensring die Spitzen
der sw<i<lichen Behörden, die Gelehrien, Richter, Ver-
wallnngsbeamte und Anwälte zusammenfinden nxrden,
um stolz des Werkes nnd pielälvoll seiner Meister fest»
l'ch zu gedenken, so kann auch ttrai»- diesen Tag nicht
uhne Gedenken vorüberziehen lassen. Denn es hat
Grund, an diesem Tage manch stolze nnd manch weh.
mutige historische Erinnerung wieder wachzurufen.

Zunächst gilt unser freudiges Gedenken dem Sohne
unserer Berges dem es gegönnt war, au der Wiege des
heutige,, Jubilars zu stehen, dein wirklichen Staats-
und ' Konsereuzrale Autou P f l e g e r Ritter von

-' Die Fünszigjahrseier des c>. b. G. N. wurde am
26. Jänner 1862 in der Laibacher juristischen Gesell»
schasl festlich begangen, wobei Dr. Lovro Toman die
(Festrede: „() eivilii<.iu pravii" hielt.

W e r t e n a u." I n jener Gegend unseres Oberkrains,
das unserem Lande und dem Staate so viele bedeutende
Männer der Wissenschaft und Kunst gab, zu Eisnern am
24. März 1748 geboren, studierte Pfleger iu Lnibach,
sodann an der Wiener Hochschnle, wo er auch zum
Doktor der Rechte promoviert wurde. Bereits 1774
wurde Pfleger, kaum 26 Jahre alt, zum Professor
der Rechtswiffenfchafi am Lcmberger Lyzeum <-rnannt,
wo er durch 24 Jahre wirkte. I m Jahre 1796 erfolgte
seine Ernennung zum Landrate in Lemberg, 1798 zum
uslgalizischen Appellationsrate und im Jahre 18l»1 zum
5wsrale im Iustizsacl>e bei der damaligen galizischen
Hoslanzlei, von wo er im Jahre I8<»2 uach Auslösung
dieser Behörde zur obersten Justizstelle versetzt wurdc.
I m Jahre 18«5 zum Staats» und Konserenzrate er-
nanni, wurde Pfleger im Jahre 1806 in den Ritter-
stand erhoben, außerdem zum Kanzler des Ordens vom
goldenen Vliese ernannt und 1814 mit der Geheim-
ralswürde ausgezeichnet. Pratobebera stellt ihm das
überaus ehrende Zeugnis aus, er sei „für die Rechts«
Pflege ein mächtige Schild der Gerechtigkeit, des Ver«
dunstes, der Ordnuug und der Unabhängigkeit der
Gerichte" gewesen. Diesen uuscren berühmten Lands«
mann zog Kaiser ^ranz 1. bereits im Jahre 1804 zu
den Beratum^en der Gese^ebungshoskommission über
die Revision der allgemeinen Gerichtsordnung bei. I m
Jahre 1809 nahm Pfleger über besonderen Auftrag des
Kaisers ^ranz, dessen ausnehmender Gunst er sich zu
erfreuen haite, unmittelbaren Antl'il an der endlichen
Revision des bereits zur Allerhöchsten Genehmigung vor-
gelegten allgemeinen bürgerlichen Gesetzbucl)^.

Außer Pfleger nahm noch ein anderer berühmter
trainischer Jurist zeitweise an den Kommissiunsbeiatun-
gcn bei Vorbereitung des bürgerlichen Gesetzbuches teil,
der engste Landsmann Pflegers: der bekannte Kano»
nist Thomas D o l i n a r . Die Beteiligung dieser beiden
Männer an dem Zustaudetommen des großen Werkes
wird stets ein Ruhmesblatt in der Geschichte unserer
berühmten Männer bleiben!

I n zweiter Linie führt uns aber der heutige Tag
des Gedenkens in jene turz^ geschichtliche Epoche, in
welcher das kleine, aber kostbare Juwel, > r denn
ein halbes Jahrtausend dem ErzlMise > ^ allzeit
getreue Herzogtum Kraiu, in der neu erstandenen
österreichischen .Kaiserkrone aus lur^e ,'Heii verblaßte.

Als Kaiser ^ranz I. das allgemeine bürgerliche
Gesetzbuch kundmachte, stand Krain schon das zweite
Jahr nicht unter seinem milden Szepter nnd gehörte
daher nicht zu jenen Ländern, dl> nach oem Kund»
machuugspateute „den Bestand des Kaisertums Oster-
reich bildeten".

Zur Zeit der Publikation des bürgerlichen Gesetz,
buchcs herrschte in dem neuen Königreiche I l lyr ien aus
dem Gebiete des Privatrechtes noch das alte österrei»
chischr Recht, das nach der Okkupation provisorisch in
Kraft verblieben »var; als aber das neue Gesetz am
1. Jänner 1812 in den zu Österreich gehörendeii Lnn-
deru in Wirksamkeit trat, begann auch in, französiscl^n.
Okkupationsgebiete dieHerrschast des mit napoIronischem
Dekrete vom 1. November 1811 in I l lyr ien kund-
glmachttn Eode Napoleon, der somit in Krain auf
dcin Gebiete des Pruxltrechtes ausschließlich Wirksam-
teit erlangte.

Als im Jahre 1813 Kaiser Franz 7. nach „den
gesegneten Fortschritten seiner Waffen" von seinem alten
Kronlande Krain neuerlich Besitz uahm, blieben auf
oem Gebiete dc-r Gerichtsverfassung des Ziv i l , und
Strafrechtes provisorisch die französischen Einrichtungen,
Gesetze und Nerordnnngen in Kraft, fo daß auch unter
österreichischer Herrscl)afl bis zur weiteren Verfügung auf
dem Gebiete des Privatrechtes der Code Napoleon seine
Geltung behielt/

Erst mit Kurrende des s. l . prov. General»Gubcr»
niums für I l lyr ien vom 23. I nn i 1814 wurde zur all-
gemeinen Kenntnis gebracht, die k. l. Organisierungs-
Hl'slummiisiun beabsichtige mil I. August I814 die alt-
österreichische Versassung wieder einzuführen, weshalb
mit diesem Tage „die Wirksamkeit der französischen
Gesetze anshöre und die der österreichischen Gesetze ein-
trele". Die näheren Verfügungen darüber wurden für
das Justizfacb dem Iustizci'ttrich<ungs»Hofkon!ttlissär sür
I l lyr ien vorbehalten, welcher Stelle damals der Hos.

-̂  v. Maasburg „Geschichte der überstell Justiz.

< Illyrifchc Gesetzcssammlnim! I . V., 1. Ab., Nr. 1
und Nr. 7.
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rat der obersten Justizstcllc und deren späterer Präsi«
dcnt Leopold von P l e n z i g bekleidetes

I u dieser Kurrende bemerkte nun in seinem Ne»
ferate vom 8. Ju l i 1814 an das Gcneral'Gubernium
Anton Ritter von Scheuch enstu e l , der als
Gubcrnial.Refcrent bei der Ncuorganisierung Krains
nach der französischen Okkupation die hervoragendste
Rolle spielt und dcssen Wirkiamkeit in Verbindung mit
der illyrischen Hoforganisiernngskommission zu schil«
dern, die heimische (Geschichtsschreibung cine danibarc
Aufgabe harrt, wörtlich folgendes! „Kommt in publi-
ccndo nicht vor, daß mit 1. August die französischen
Ziv i l , und Kriminalgesetzc mit allen darauf Bezug
habenden :irrot<>8 und Verordnungen auszuhören und
dafür die österreichischen Zivil- und Kriminalgesctze in
Wirksamkeit zu treten haben. Da in den österreichischen
Staaten das neue bürgerliche Gesehbuch vom 1. Juni
1811 verbindende Kraft erhielt, lvelches in diesen P r o
vlnzen noch zu wenig bekannt und in die italienische
Sprache noch nicht übersetzt ist und es auch vom Herrn
Hofrat iPlcnziy) schwerlich gemeint lvar, dieses neue
Gesetzbuch in die Wirksamkeit zu setzen, so dürste die»
scm Zweifel dadurch am wirksamsten begegnet werden,
wenn bestimmt würde, daß mit 1. August in den
früher abgetretenen Provinzen sämtliche mit 1. Jänner
1812 eingeführten französischen Zivil» und Kriminal-
qcsetze in ihrem ganzen Umfange samt allen Qi-r^töl; und
Verordnungen aufgehoben und außer Kraft gesetzt und
dafür sämtliche, im Augenblicke der Abtretung am
20. Oktober 1809 daselbst publiziert uno in Wirksam-
kcit gewesenen sowohl Zivil» als auch Kriminaljustiz»
qcsctze, ohnc daß es hiezu einer besonderenNcpublizicrung
bedürfe in ihre vorige volle Kraft, Wirkung und Ver»
bindlichkeit eintreten werden."

Der Standpunkt Schcuchenstuels wurde vom
Iustizeinrichtungs.Hofkommisfär vollinhaltlich geteilt
und kam in dessen Note vom gleichen Tage (4. Ju l i
1814) mit den zitierten Worten des Referenten zum
Ausdrucke. Mehr denn als der Mangel der italienischen
Übersetzung dürfte für die vorläufige Nichteinführung
des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches wenigstens
in unserem Lande die Befürchtung vor einer allzu gro»
ßen Verwirrung auf dem Gebiete des Privatrcchtcs
ausschlaggebend gewesen sein. I m 8 2 der erwähnten
Note des Iustizcinrichtungs»Hofkommissärs wurde be»
stimmt, daß die vor Einführung der französischen Gcsetze
erworbenen Rechte und vorgenommenen Rechtsgeschäfte,
insofern sie noch einer rechtlichen Beurteilung unter»
liegen, nach den alten österreichischen, vor der franzö»
sischcn Okkupation geltenden Gesetzen und Verordnun-
gen beurteilt werden sollten, während nach § 3 derselben
Note auf alle zur Zeit der Geltung der französischen
Gesetze erworbenen Rechte und vorgenommenen Rechts»
geschäfte die bezüglichen, damals bestehenden französi»
schen Gesetze anzuwenden seien. Beim Bestände dieser
Übergangsbestimmungen hätten daher die illyrischen
Gerichte, wäre das bürgerliche Gesetzbuch sofort ein-
geführt worden, auf dem Gebiete des Privatrechtes nach
dreierlei Gesetzen Recht zu sprechen, was kaum im In»
teresse der Justiz gewesen wäre.

I m Jahre 1815 erschien bereits die von Scheuchen»
swel vermißte erste italienische Übersetzung des allgcmci-
nen bürgerlichen Gesetzbuches." M i t Hofkanzleidekret
vom 4. Februar desselben Jahres, Z. 104, wurde nun
auch oas allgemeine bürgerliche Gesetzbuch in Krain und

° Ibidem: I . B., 2. Ab., Nr. 145, Nr. 146,
Nr. 181.

« Aus den Akten der Registratur der k. k. Landes»
regierung ill Laibach, deren seinerzeitigc Benützung ich
der Erlaubnis des Herrn Bezirlshauptmannes Karl
Grafen K ü n i g l zu verdanken habe.

' Ocxlic« oivil« rmivorsalo üU8triüeo, Vienna,
1815.

m Vulacher Krei>c eingeführt, wahrend in den ulir.gen, >
früher zum Königreiche I l lyr ien gehörenden Gebieten I
dcsscn Publikation erst später erfolgte. Das oben zitierte,
Krain betreffende Hofkanzleidekret hat folgenden Wort»
laut: „Um dem dringenden Bedürfnisse einer vollstän-
dimn Gesetzgebung über das gesamte Privatrecht in den
Kreisen von Villach, Laibach, Neustadt! und Adelsberg
dnrch bestimmte, zusammenhängende und allgemein
verständliche Vorschriften in möglichst kurzer Zeit ab»
Schelfen, erklären Wir hiermit, daß das im Jahre 1811
in Unserer Monarchie kundgemachte allgemeine bürger»
liche Gesetzbuch vom 1. M a i 1 8 1 5 an, auch in ob»
benannten Kreisbezirken anstatt aller anderen auf die
Gegenstände dieses allgemeinen bürgerlichen Rechtes sich
beziehenden Gesetze und Gewohnheiten allein zur Nickt-
schnür dienen uno eben die gesetzliche Kraft haben solle,
die demselben durch Kundmachungspatente vom
1. Iunius 1811 in den damals zur österreichischen
Monarchie gehörigen deutschen Erblanden beigelegt wor»
den ist. — Gegeben in Unserer kaiserlichen Haupt- und
Residenzstadt Wien den 21. Monatstag Januar im
Jahre 1815, Unserer Reiche im 23. Jahre.""

Seit dem 1. M a i 1 8 1 5 regelt daher das all»
gemeinde bürgerliche Gesetzbuch die gesamten privat»
rechtlichen Beziehungen auch der Einwohner dieses Lan»
des und äußerte auch hier, bemerkt und unbemerkt, fort-
während feine Wirksamkeit.

Krain kann zwar — abgesehen vom Ehcrechte Do»
llnars — nicht auf große und epochale Werke seiner
Söhne hinweisen, durch die die Auslegung und das Vcr-
ständnis des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches in
hervorragender Weise gefördert worden wäre. Allein
wer kann es ermessen, wieviel durch die stille, uneigen-
nützigc, anonyme amtliche Tätigkeit der Nichter und
auch Rechtsanwältc unseres Landes geleistet wurde, um
die Schätze der Rechtssütze, die in unserem bürgerlichen
Gcsctzbuche liegen, zu heben!

Und noch eine Tätigkeit unserer Juristen darf nicht
unerwähnt gelassen werden, die im Sinne des Kund»
machungspatentes zum bürgerlichen Gesetzbuche zur För»
dcrung seines allgemeinen Verständnisses erfolgte. Ve-
rcils nach der Fertigstellung des Codex Thercsianus
wurde die Frage erwogen, ob es nötig sei, diesen in
so viele Sprachen zu übersetzen, als in denen deut»
schen Erbländcrn unter dem gemeinen Volke üblich
sind." Diese Notwendigkeit wurde bei der Kummissions»
beratung insbesondere hinsichtlich der „wendischen" und
der böhmischen Sprache bezweifelt, „da überall Leute
leben, welche der deutschen Sprache, mächtig sind".
Darin waren alle Kommissiunsmitglieder einig, daß nur
der deutsche Text Gesetzeskraft haben und daß die bis»
her nie üblich gewesene Übersetzung in die „wendische"
Svrache nicht in Frage kommen könne; hingegen be-
zeichnete die Mehrheit die Übersetzung ins Italienische
und Böhmische als unerläßlich."

Das Kundmachungspatent zum a. b. G. V. bezeichn
net es als eine besondere Sorge der kaiserlichen Regie-
rung, das neue Gesetz den Einwohnern „ in einer ihncn
verständlichen Sprache" bekanntzumachcn und sieht in
dessen letztem Absätze die Übersetzungen in die verschie»
denen Landessprachen ausdrücklich vor.

Eine offizielle Übersetzung ins Slovenische wurde
bei der Publizierung des bürgerlichen Gesetzbuches für
das sluvcnische Sprachgebiet nicht veranstaltet. Eine
solche wurde erst im Jahre des Völkersrühlings 1848
im Schoße des „H1ov̂ n«1<a cirn^tvc," in Laioach er-
wogen nnd teilweise durchgeführt. Der Kriminalaktuar
beim k. k. Stadt- und Landrechte in Laibach Anton
M a ö g o n , aus Iel ioni vrh bei Idr ia gebürtig, der
auch im Jahre 1848 in Laibach die bekannten Vor»
lesungen über das allgemeine bürgerliche Gesetzbuch in
slovenischer Sprache hielt, veranstaltete die erste Über»

" Illyrische Gesetzessammlung: I I . Erg. B., Nr. 32.
« Harassowsky: „Coder Thcrcsianus" I . V., S. 9.

sctzung, die infolge des frühen Todes s1849) dieses
talentvollen Mannes bloß bis zum 8 797 gedieh. Die»
es Torso, das in sprachtcrminologischcr Hinsicht eine be-

deutende Leistung darstellt, wurde nach dem Tode
Maxgons im damals erscheinenden Blatte „Slovenija"
veröffentlicht.'" Matthias C i g a l e führte fodann die
Arbeit seines engsten Landsmannes Maögon fort, so
daß im Jahre 1853 die bclanntc slovenische Übersetzung
des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches in offiziöser
Ausgabe erscheinen konnte.

Und nun bereitet uns ebenfalls ein Krainer, Herr
Landesgerichtsrat Franz R e g a l l y in Nadmannsdorf,
über Auftrag des Iuristenvereincs „Pravnik" die schon
langersehnte, in einigen Monaten erscheinende, dcn mo»
derncn Anforderungen entsprechende slobenischc Aus<
gäbe des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches vor, die
nach Anlage und Gründlichkeit der Arbeit in jeder
Richtung mustergültig zu werden verspricht.

Mi t Genugtuung kann daher bei der heutigen
Zentcnarfcier Krain ans die Tätigkeit seiner Männer
bei der Entstehung und Wirksamkeit des allgemeinen
bürgerlichen Gesetzbuches' zurückblicken.

Dieses selbst wurzelt, dem heimatlichen Boden ent-
prosscn, noch immer tief und frisch im sicheren Grunde
der Volkstümlichkeit. Der stets vorwärts fließende
Strom der Zeit fordert in dcn letzten Jahren seine No
formicrnng, aber nur an einzelnen Gliedern. I n der
Mehrzahl seiner Bestimmungen nnd im Wesen bleibt
es jedoch unberührt und wird sicherlich noch Zentenar-
feiern begehen!

'" V8ou<U1i»ki -dornik, S. 48, K.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 31. Mai .

Aus Budapest, 30. Mai , wird gemeldet: I n der
heute unter dem Vorsitze des Vanlgonverncurs Dr. von
Popovw abgehaltenen Sitzung des Gencralrates der
Lslerreichisch-Nngarischcn Nank wurde gemäß dem An-
trage des Generalsekretärs beschlossen, das Bankprivi-
legium bis Mitte November zu verlängern, und die
Bankleitung ermächtigt, die betreffenden Übereinkom-
men mit den beiden Regierungen abzuschließen. Der
Gcncralrctt erledigte dann eine Reihe von Gegenständen,
des laufenden Dienstes und einige Personalangelcgcn-
hei ten. Der Generalsekretär erstattete Bericht über die
Geschästsverhältnisse der Bank und hob hervor, daß die
innere Situation der Bank äußerst günstig ist. Auch
die Verhältnisse, aus den Geldmärkten haben sich gün«
stig gestaltet.

Das „Frcmdenblalt" ist der Ansicht, daß der Er-
folg der Wahlen in Portugal, der durch das Wahlgesetz
im voraus gesichert war, leinen objektiven Maßstab für
die tatsächlichen Vcrhälnisse geschaffen habe. Den Mon-
archisten fehle es an einer festen Organisation und daß
sie durch das Wahlgesetz auf dem parlamentarischen
Terrain kampfunfähig gemacht wurden, erschwere ihnen
vorderhand die ofsenc politische Tätigkeit. Aber damit
sei ihre Existenz doch nicht unmöglich gemacht. Durch
die KirciMpolitik der Regierung werden die Momente
der Beruhigung keineswegs vermehrt. An dieser schwie-
rigen Situation hat auch der Wahlausgang nichls ge-
ändert.

Der Redakteur der „Revue de Deux Mundes",
Rcn<1 Pinon, führt in der „Neuen Freien Presse" aus,
daß die Politik, die Frankreich gegenwärtig in Marotts
verfolge, die einzige sei, die dem gemeinsamen Interesse
aller Nationen und dem Weltfrieden entspreche. M^ l
dürfe hossen, daß die unfruchtbaren Zwisligtcilen cineM
fruchtbaren Zusammenwirken in Marokko aus wil l"

Feuilleton.
Prinzeß Bummelchen.

Pfingstgeschichte von G. Aeinesbofsn.
(Nachdruck verboten,)

Der festliche Empfang auf dem Bahnhof war voll-
ständig mißglückt. Der Reichsgraf von Werdenbcrg, die
Arau Gräfin, der Erbgraf — als Gardedulorps in
Gala — und die bereits etwas angejahrte Komteß«
Tochter hatten sämtliche Coupes 1. Klasse abgelaufen.
Von dem jungen weiblichen Sproß des österreichischen
gefürsteten Hauses Werdenberg keine Spur.

I m Hinblick darauf, daß die Prinzeß bereits zwei»
mal den in Berlin angefügten Besuch hatte fallen lassen,
weil sie unterwegs irgendwo hängen geblieben luar,
wäre man einfach wieder abgezogen, wenn nicht vor drei
Stunden ein Telegramm gekommen wäre:

„Wetten, daß ich 12 Uhr 10 da bin? Schauts,
daß es was Gefcheits zu essen gibt. Sefsa."

Beim nochmaligen Absuchen des Zuges stieß man
vor dem Speisewagen auf eine Gruppe prachtvoll amü»
sierter Herren. I n deren Mitte bemühte sich eine vcr-
ängstigte, alte Dame, ein junges Mädchen zum Mit«
gehen zu bewegen.

..Ich komm ja fchon," Mitscherte das kleine Frau«
lein und reichte ihr Händchen im Kreise herum. „Ser-
vus, meine Herren, Grüß Gott mitsammen! Und da

wir io zcyon geplauM yaoen, lcyrewens mir alle d,e
versprochenen Ansichtskarten —"

Einer der Herren hielt die Hand etwas länger fest.
„Und wie wird es mit dem Pfingstausflug?" fragte
er lächelnd.

„ I s eh schon gemacht! Kommens nur mit dem
schönen, großen Laubwagen, von dem Sie mir erzählt
haben, Herr — wie heißen's doch gleich?"

„Lüdemann —"
„Also gut, Herr Lüdcmann. Meine Adreß ist für

die nächsten vierzehn Täg Grunewald»Allee IN. Fra«
gcn's nur nach Iosefa Wcrdenberg."

Der Abschied brach jäh ab, da die gräfliche Familie
ihren endlich gefundenen Gast etwas empört mit sich
fortzog.

Einen Augenblick schaute die Kleine verdutzt, dann
jodelten die Allgen in dein runden rotbäckigen Gesicht
wieder auf.

„Icssas — auf euch hätt' ich um ein Haar ver«
gessen! Also küß d' Hand, Herr Ohm und Frau Tant'.
Schöne Grüß' von zn Haus! Und dies ist der Herr
Vetter, gelt? Vetter Leopold, den ich mir anschau'n soll
fürs Heiraten. Fein hast dich hergemacht, Poldl! Wie
dcr Lohengrin auf'm Theater. Und wo ist die Kusin
Mi la —?'"

.Komteß Emilie Werdenbcrg war am meisten ent-
setzt. Ganz verstört hatte sie sich im Hintergründe ge.
halten und trat erst jetzt zögernd näher.

„Also das ist die Mi la ! Uijcgerl! Geh her —
da hast ein Busserl auf dein vergrämtes Gesicht. Hätt'

nicht gemeint, daß du so alt schon bist. — Und W«?
hier ist die Brnmmsche," stellte sie schließlich ihre M "
gleiterin vor, „die Frau von Halwaty, mein Aussig
serle, die schon wieder weint und die Hände ringt, we^
ich so viel schwätz. Also gehn wir schon! I ch hab' auch
Hunger."

Der beängstigende Ruf dieses Naturkindes w^r
selbstverständlich anch den Berliner Wcrdenbcrgs nich
fremd geblieben. Man wußte, daß Prinzeß Iosefa eine"
ungcbändigtcn Freiheitsdrang hatte und einfach ^
paar Tage oder Wochen mit ihrer bedauernswerten
Dame d' Honneur ausrückte, wenn es ihr daheim ö
langweilig wurde; oder daß sie aus einer Vesuchsrcll
ganz wo anders landete, als beabsichtigt. Diesseits un^
jenseits der schwarzgelben Grcnzpfählc hieß man sie nw)
anders wie Prinzeß Vummclchen — ein Spitzname, dc
sie mit Stolz trug. Man sah ihr vieles durch, weil ^
mit ihren siebzehn Jahren noch sehr jnng und -— lve
sie immens reich war. ^ . ^

S o aber hatten die Wcrdenbergs sich diese <l)"
wandtschaft denn doch nicht vorgestellt. . ^

Auf der Heimfahrt saß die Frau Gräfin mit e ,^
gefrorenen Lächeln im Fond der ersten Equipage. ^
gegenüber Frau von Halwaty, deren verängstigte A»>g
alle Menschen um Entschuldigung zu bitten sch'"
wegen ihres Schützlings, der wie ein Eierguirl sich )
hin und dorthin wandte und der Begeisterung ^
Berlin so ungezügelten Ausdruck verlieh, daß die ^
auf der Straße stehen blieben.

(Fortsetzung folgt.)
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schasllichem Gebiete Platz machen »verden. Es wäre
schön, lvenil Marokko, nachdem es Gegenstand ernster
Meinuiigsverschicdcnhcitcu zwischen den Mächten war,
das Versuchsfeld ihres einträchtigen Wirkens würde.
Alle Nationen würden dabei ihren Vorteil finden und
zu allererst die Marokkaner. Und niemand wäre be-
'rchtigt zu erstaunen, lvenn Frankreich, das in Marokko
das Blut seiner Soldaten hingibt, um die allgemeinen
wirtschaftlichen Inlereffen Europas zugleich mit seinen
«besonderen politischen Interessen" zu schützen, als Ent-
s,ell seiner Opfer die Vorteile «erntete, die mit seinen
Verpflichtungen verträglich find nnd mit den inter»
nationalen Abmachungen im Einklang stehen.

Aus Peking wird gemeldet: Als der Mandarin Lu»
Pung. Hen in einem mandschurischen Orte fich gegen
<inen Krie«; mi< Ruhland aussprach und öffentlich er-
?!ärle, daß ein solcher das Verderben Chinas bedeuten
würde, erhoben sich die, Anhänger der mandschurischen
Partei. Einer von ihnen stürzte sich auf den Mandarin
und erstach ihn, ohne ein Wort zu sprechen. Die übrigen
Revolutionäre begleiteten die Tat mit lautem Vcifall.
Der Täter konnte unter dem Schuhe seiner Genossen
entfliehen.

Einem italienischen Blatte wurde unlängst aus
Abessinien gemeldet, der Gesundheitszustand Kaiser
Menclito habe sich so weit gebessert, daß er vermittelst
einer Sänfte die .Kirche besuclM konnte. Demgegenüber
wird der „Pol. Korr." aus Adis Abeba berichtet, daß
Meuelik seit 1909 unheilbar geisteskrank ist und in
seinem Nefiuden nicht die geringste Besserung fest-
^stellt lverden konnte. Dann und wann wird der
kranke in die Kirche getragen, die nur wenige Schritte
von dem Palast entfernt ist. Aus dicfem Umstand aus
îne Besserung seines Zustandes schließen zu wollen,

sei durchaus unrichtig.

TlWsllcmlMen.
- lWelche Mnnncrberufe die Miauen lieben.) Die

Mage, welche Männerberufe den grauen am sympa-
tl)ischesten sind, ist gar nicht so einfach zu beantworten,
luie man das von Vorneherrin annehmen möchte. Eine
amerikanische Zeitschrift hat sie ihren Leserinnen vor-
l^legt, und das Ergebnis der Rundfrage ist nicht bloß
'nterossant, sondern teilweise wirklich unerwartet. Trotz
ihres bekannten realistischen und praktischen, allen«
Gefühlvollen feindlichen Sinnes, stehen einige künst-
lerische Berufe den Herzen der Amerikanerinnen am
nächsten; uud die höchste Gunst der grauen und Mäd-
cheu drüben gehört — höchst seltsam und unerklärlich?
— den Bildhauern. Es folgen die Schriftsteller, dann
die Bankiers und aus diese die Maler. Nun aber kom-
men die solideren Berufe: die Geistlichen, die Seeleute,
die großen Unternehmer, die Beamten, die Baumeister,
dir Ingenieure, die Landwirte, die Lehrer, die Buch»
Halter; und jetzt erst — die Schaufpieler. Zu den wenigst
geschätzten Berufen zählen die Magistratsbeamten, die
'liechtscmwälte in Zivilsachen lim Gegensatze zu den Vcr»
leidigern in Strafsachen, die den Damen höchst wohl-
^fällig sind), die Staatsanwälte, die Ärzte, die Notare
und — die Zahnärzte. Es ist erstaunlich, eine wie ge»
l'nge Liebe die Amerikanerinnen den akademischen Be«
ll'fen entgegenbringen.

— lDie «uftschiffcrlranlheit.j I n der Parifer Aka»
demie der Wissenschaften gelangte kürzlich ein beachtcns-
werter Bericht zweier Professoren der medizinischen
'Wkultät von Bordeaux über die Beobachtuugeu bei der
"llermudernsten Krankheit, der Luftschifferlranlheit,
zum Vortrage. Diese Beobachtungen bezogen sich sowohl
"uf Höhenflüge als auch auf rasches Absteigen. Beim
^henflng beschleunigt sich die Atmung ungefähr in
e'Ner Höhe von 1500 Metern. Während im Luftballon

die Atmung noch eine regelmäßige ist, beginnt das Herz
rascher zu schlagen, ohne daß dies jedoch in Herzklopfen
ausartet. Auch macht sich ein leichtes Unbehagen geltend,
das der im Vorjahre mit seinem Bruder abgestürzte
Flieger Moräne der Angst und dem Gefühle der Ein-
somleit zuschreibt. Das Ohrensausen stellt sich bei 1800
Meter Höl)e ein. Der Flieger Legagneux, der Inhaber
des Hühenloeltrekords von 3200 Metern, empfand je-
doch ein sogenanntes Ohrenlnacken in weit geringerer
Höhe. Dagegen bleibt die Sehkraft eine deutliche und
ungetrübte. Gleichwohl erlebte ein Flieger ganz merk»
würdige Wahnvorstellungen. Er sah während seines
Flucus fortwährend zn seiner Rechten die Türme der
Nolre'Tame'Nirche uud deren Spitzen, obwohl er sich
mehrere hundert Kilometer »veil von Paris entfernt
befand. Die rascheren Herzbewegungen und die Gehör»
störungen werden bei Flügen zwischen l000 und 1500
Metern uxihrgenommen. Noch merkwürdiger sind die
Beobachtungen beim raschen Nirderfleigrn. Hiebei hat
der Luftschlffer ein Brennen im Geficht, die Wangen
röten sich start und eine glühende Hitze macht fich fühl-
bar. Er empfindet eine unbezähmbare Neigung znm
Schlafen, trotz aller Austrenguugcn, die Augen offen zu
halte».

— sNcdrinc und der Adler.) Dem Sieger beim
Wcllflug Paris—Madrid, Ncdrine, ist, wie er behaup.
tct, ein interessantes Abenteuer in oen Lüsten begeg.
net. „Ich befand mich," erzählte er, „über den Bergen
von Paneorbo, als ich plötzlich einen riefigen Vogel mit
ausgespannten Flügeln bemerkte. Wer Ivar dicfcr Kon«
ki'rrenl auf dein Wellflug, sagte ich inir, der mit mir
den Match ansnehmen will? Es war ein Adler, und
ich versichere Ihnen, daß ich ihn gern bewogen hätte,
mir zu folgen, denn ich hätte ihn gern dem Jardin
d'Acclimalation in Paris gcfchentt. Offenbar war er,
als ich fein Neich durchguerle, darüber pikiert, und er
begaun mir zu zeigen, daß er rafcher fliegen kann als
ich. Als er diese Demonstration vollendet hatte, schien
er wütend zu werden. Er stürzte sich aus meine
Schraube. Ich spielte den Luftloreador: stach nach ihm
und nahm Reißaus. Dreimal wiederholte sich dasselbe,
und die stolze Bestie erklärte fich schließlich für besiegt
und ich nahm den Flug über sie hinweg."

— <Dci Tcheidungszua..) Am 1. Juni tritt in den»
Staate Nevada eiu Gesetz von einschneidenden Wir.
lungen iil Kraft. Nevada war bisher das Mekka der
unglücklich Vermählten, denn dort ist es nwalich, sich
aus so allgemeinen Gründen wie Unverträglichkeit und
„geistige Mißl^ndlung" scheiden zu lassen.'Das Gesetz
verlangt nnr einen formalen Aufenthalt von sechs Mo»
nalen in dem Staate, um eine Person zu besähigen,
als Kläger aufzutreten. Nunmehr aber hat die Regie,
rung von Nevada sich entschlossen, auf den Zustrom
von reichen Männern und Frauen zu verzichten, die ins
Land kommen, nur um aus seineu weitherzigen Ehe»
scheidnngsgefetzen Vorteil zu ziehen. Ein neues Gefctz
bestimmt, daß vom 1. Juni an ein wirklicher Aufenthalt
von wenigstens fechs Monaten notwendig fei, um klagen
zu können. Das Bekanntwerden dieser Neuerung hat ein
großes Wettrennen reicher Männer und Frauen ver-
anlaßt, die unter allen Umständen noch eine Klage auf
Scheidung ihrer Ehe bei den Gerichteil von Nevada ein-
reichen wollen, bevor sie genötigt sind, ein halbes
Jahr au einem fremden Orte zu verbringen, ehe sie
sich von der Last ihrer Ehe befreien können. Die durch
Eleganz und Bequemlichkeit ihrer Züge ausgezeichnete
Uberlaudserpreßzug.Gcsellfchaft m. b. H. hat diesertage
von Newyurs aus einen Sonderzug für Scheidungs-
beflissene nach Reno, der Hauptstadt von Nevada, ab»
gelassen, in dem nnr Damen der reichsten Gesellschaft
mit ihren Dienerinnen fuhren. Der Zug mußte in
Neno 15 Minuten halten, so lange dauerte es, bis all
das Gepäck der vielen Damen ausgeladeu war. Die
Damen Unren fast sämtlich jung nnd schön. Alle reisten
unter angenommeneu Namen und erklärten wie aus
einem Munde, sie kämen nur deshalb nach Nevada zu

Bc>uch, um das wundervolle Klima des Landes zu ge»
nießen und Renu, das „Paradies der Preisboxer", zu
sehen, wovon sie soviel gehört hätten.

— <Vill eiuträqliches Geschäft.) Der Kunslhandel
ist in London ein einträgliches Gefchäfl. Der kürzlich
verstorbene Herr (5l)arles Wertheimer hat über 14^2
Millionen Mark hinterlassen, wovon er 4 Millionen
Mark der jüdischen Armenpflege und weitere 4 Mi l l io .
nen füils Spitälern vermacht hat. Andere Londoner
Kunsthändler, die im Laufe der letzten Jahre das Zeit»
liche segneten, haben ihre Erben nicht weniger beglückt.
Si r Joseph Joel Tuveen hinterließ 11 Millionen
Mark, Mr . Samson Wertheimer über 7V^ Millionen
und Si r William Agnew 27 Millionen Mark.

— <Mehr Voqel̂  als Asch) ist, nach einem gericht»
lichen Gutachten des Professors Robert ?)erles von der
Harvard-Universität, die Schildkröte. Es handelte fich
um einen Prozeß wegen Grausamkeit gegen Tiere, weil
der Restaurateur John H. Weiuer eine Schildkröte
stundenlang in, Schaufenster aus dem Rücken hatte lie-
gen lassen. Die Verteidigung machte gellend, die
Schildkröte fei „lein Tier, fundern ein Fisch" und der
Professor gab das obenerwähnte fürtreffliche Gutachten
ab. Der Beklagte wurde übrigens freigesprochen.

— lZwei neue Tterne im amerikanischen Banner.j
Nach einer Meldung aus Washington wird demnächst
das Nanner der Vereinigten Siaaten zwei weitere
Sterne erhallen, nachdem das Repräsentantenl)aus die
Verfassung der neuen Nundesstaalen Arizona lind Neu-
Merilo, die bisher als cinfacl>c Territorien organisiert
waren, bestätigt hat. Die Zahl der Sterne in der ame»
rilanischen Nationalflagge erhöht fich damit auf 48.

Lolal- und Prollinzilll-Nachlichten.
— lAnstellunq von Iertifitatisten im Siaatsbahncn-

Kanzleibicnst.> Da5 Ministerium für Landesverteidigung
Hal nachstehendes kundgemacht: „Das Eiseubahnmini»
slerium hat mit Erlaß vom IT. März d. I . verfügt, daß
— ohne Präjudiz für die in Aussicht genommene Rege»
lung der Anstellungsbedingungen für Zertifikatiften ,m
niederen Kanzleidienst der Staatsbahnen — sämtliche
aus Grund erfolgreich zurückgelegter Probepraxis für
einen Kanzlisten»sUnterbeamten«)posten in Vormerkung
stehenden anfpruchsbercchtigtcu Unteroffiziere nach
Maßgabe der eintretenden Vakanzen unter nachstehend
angeführten Voraussetzungen ausnahmsweise für die un.
mittelbare Anstellung als Offizianten in Aussicht zu
l.ehmeu sind: 1.) Die betreffenden anspruäMerechtigten
Bewerber l)aben sich vor ihrer Anstellung reversmaßig
zur nachträglichen Ablegung der Kanzleigehilfeu. und
der allgemeinen Unterbeamlenprüfuug binnen Jahres»
frist zu verpflichten. 2.) Bei der Besetzung oer Stellen
tummen auch die am längsten dienenden, <n,< qualifizier»
ten Kanzleigchilsen in Betracht. — Diese Verfügung
findet in gleicher Weise auch alls alle derzeit etwa noct)
in der Ableistung der Probepraxis für die feinerzeitige
Erlangung eines Kanzlistenpostens begriffenen Unter-
offiziere Anwendung. Bei diesem Anlasse wurden dl«
Nordbahn-Direltion und die Staatsbahn-Direktion in
Wien beauftragt, den am längsten dort für Unter-
beamlenposten im Kanzleidienst in Vormerkung stehen»
den Zcrtifilatisten uuter Hinweis aus die wcfentlich
günstigeren Aussichten für die Erlangung einer Ossi-
zianlenstelle im Amtsbereich der Etaatsbahndirektion
Villach oder Trieft nahezulegen, sich auch bei einer dieser
beiden Direktionen um einen solchen Posten, bezw. um
die Vormerkung hiefür zu bewerben."

— lErlediqie Miliiärftifiun.qsplähe.) Aus der Na.
lhaniel Freiherr von R o t h sch i I d . Stiftung zwei,
Plätze zu 600 X, dauernd, bezw. nach den stiftsbrief-
lichen Bestimmungen, für unzulänglich bemittelte leoige
oder linderlos verwitwete invalide k. nnd f. Offiziere
von der 9. Rangklasfe abwärts, die in dem dieser Stis»
tung eigentümlichen Heime zu Hinterleithen bei Rei-
chenau <Nicderöflerreichj dauernd Aufenthalt zu nehmen

Gleiches Maß.
Roman von N . L. L indner .

(39. Fortsetzung.) (Nachdruck vllboten.)

„Und die Eltern? Wäre es nicht gut, sie zu be»
""chrichtigeu?"
5w "Ich sehe eigentlich keiuen Grund. Es würde der
gutter einen Todesschrecten machen, wenn einer der
fechte da angejagt käme. Meiner Meinung nach kommt
^' Junge mit dem Schrecken davon. Da ich aber doch

''' Ncn-Ishagen zu tu» habe, so will ich selber auf den
^litshus gehen und ihnen die Sache erzählen, dann tön-
" ' sie es ja mit der Rückkehr halten wie fie wollen."

Der Sanitätsrat stellte nun noch einige Fragen
^ Hems, nach seinen kleinen Schwestern, nach seinen
'"'rlsuldalen, Kaninchen und sonstigen Liebhabereien,
^ ) sich zu überzeugen, daß er bei klarer Besinnung sei.
^ Antworten des Jungen waren durchaus besricdi»
^ ' d , «hue eine Spur von Begriffsverwirrung. Daß er
^at< ,„ih unaufgelegl schieu, lag ja nur in der Natur
b" Sache.
^. Klara nahm <m seimm Vettchen Platz, nachdem der
^ailiiälsral sie mit nochmaliger Versicherung, daß nichts
ö" befürchten fei, verlassen hatte.

Hans hielt die Augen geschlossen und schien zn
Masen. Er lag ganz still, er stöhnte auch nicht, aber
. 6 geslinde Landrot war aus seinen Nacken gewichen;
lcltsam fahl stach das kleine Gesicht von den Beltüchern
""- ^ine kalte Bangigkeit übcrschlich Klara und drängte

für den Augenblick ihr cigcues Herzweh in den Hinter»
gründ. Immer wieder hielt sie sich den tröstlichen Ans-
sprnch des Arztes vor, sie scl)al< sich selbst nervös nnd
überängstlich, aber die sonderbare Unruhe wollte nicht
weiche». Und nxis das Schlimmste war, in ihrem I n -
nern rief es uuaufhörlich: Wenn hier ein Unglück ge»
ichchen ist, so ist es die Schuld deiner Unachtsamkeil.

Sie kniete neben dem Bett des Knaben nieder
und legte ihr Gesicht aus das seine. An seinen möa.»
lichen Tod dachte sie gar nicht, nur der Gedanke, daß
der Sturz ihm vielleicht eine schwere Krankheit zu-
ziehen könnte, peinigte sie.

Ein junges, frisches Kinderlebrn durch ihre Schuld
allen möglichen Leiden preisgegeben — welch entsetzliche
Vorstellung. Sie meinte die Verantwortung nicht tragen
zu können.

„Hans, lieber Hans," flüsterte sie, „hast du viel
Schmerzen? Sag' mirs doch."

Der Junge öffnete die schweren Lider uud sah
sie mit einem sonderbar sanften Blick an. Es war gar
nicht der alle Hans.

„Hans ist wohl müde, ^anle Klara, Hans will
schlafen. Wo ist Mama?"

„Mama kommt gleich," fagtc Klara mit wachsender
Angst, und beschloß aus jeden Fall, oennoch einen
Buten nach Karlshagen zu schicken. Bevor sie aber den
Befehl geben konnte, rollte schon ein Wagen in den
Hof.

Obgleich der Sauilätsrat, scmem Verfprcchcn ge«

maß, den Vorfall als durchaus belanglos hingestellt
hatte, waren die Eltern doch zu unruhig geworden, um
länger in der Gesellschaft bleiben zu mögen. Fran Elscs
tränenfeuchtes, verängstigtes Gesicht stand in seltsamem
Kontrast zu ihrer rosa Dinerioiletle und den Blumen
ilii Haar.

,Ftlara," rief sie, „was haben Sie mit meinem
Kiudc gemacht. Wie hat so was passieren können? Das
ist ja unerhört. Sie versprachen mir ouch, ihn zu hüten.
Für so nnzuverlässig hätte ich Sie doch nicht gehalten."

Herr Zur Heyden sah die Sache ruhiger an. E'N
Sturz das Kliff hinunter nx,r zwar immer etwas de>
denklich, aber ein Junge verträgt viel, und er vertraute
aus seiues Sprößlings dicken Schädel. Er sah ernst
aus, aber er machte Klara leinen Vorwurs.

„Sie ist hochgradig nervös," dachte er. „Mau kaun
sie nicht so verantwortlich machen wie eine a>mz Ge-
sunde. Es ist unrecht, daß Else ihr Hans überhaupt an»
vertraut I,at. Sie hätte ihn ruhig beim Kindermädchen
lassen sollen, die es gewohnt ist, auf oen wilden Schlin. .
gel zu achten."

Was konnten auch «lle Wurle helfen! Geschehene
Dinge lassen sich nicht ändern, so war es schon am
besten, man schwieg.

Vurderhand schien in der Tat auch wellig zu fürä>
ten. Die Ankunft der Eltern, der ungewohnte Putz der
Muller hatten Hans aus seiner Lethargie aufgerüttelt.

(Fortsetzung folgt.)
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beabsichtigen. M i t der Unterkunft ist auch freie Bchei»
zung und Beleuchtung verbunden. Schwertranke und
Pflegebedürftige können in das Stiftungshaus n ich t
aufgenommen werden. Das Mitnehmen zweiter Perso-
nen in dieses Heim ist nicht gestattet. Gesuche solcher,
die in das Stiftungshaus nicht zu übersiedeln beabsich-
tigen, sind von den Evidenzbehörden zurückzuweisen. I n
den übrigen Gesuchen muß die Bereitwilligkeit zur I n -
anspruchnahme dieser Unterkunft hervorgehoben wer»
den. Gesuche sind stempelpflichtig und bis 15. Juni bei
der Eoidenzbehördc fällig. — Aus der Anna Gräfin
S a u r a u - l<M Gräfin Gocß) Stiftung ein Platz
mit 42 Iv, dauernd, für einen in der Schlacht bei Over-
see verwundeten Invaliden aus Steiermarl, und zlvar
m erster Linie aus dem Bezirk Umgebung Graz, dann
aus dem Bezirk Voitsberg, dann für andere vor dem
Feinde verwundeten Inlualiden. Die Gesuche sind bis
15. Juni an die Evidenzbehöroc einzusenden.

— (Veränderungen im Stande der Barmherzigen
Brüder.) Der bisherige Provinzial Herr Pater Emanucl
L e i t n e r , der über 25 Jahre die Provinz leitete,
muhte krankheitshalber auf diesen Posten verzichten. Zu
dessen Nachfolger wurde der Provinzial der nieder-
usterreichisclM Provinz, Herr Pater Ansgar H ö n , i g -
m a n n , Doktor der gesamten Heilkunde, Ritter des
Franz Ioscf-Ordcns, Ritter des Ordens vom hl. Grabe,
Besitzer des Maltcser.Ritterkreuzes i>ro pii« nnr i t i ^
und der Militärmedaille gewählt. Pater Emanuel Lcit-
ner ist im Jahre 1863 in Windischdorf in Kram go
boren worden. Als Prior im Krankenhause in Kandia
bei Rudolfswert wurde Herr Pater Polykarpus V a v -
p o t i ö wiedergewählt. Der seinerzeitige Prior von
Kandia Herr Leopold D a n e v , im Jahre 1872 in
Opi-ina geboren, kommt aus Kainbach als Metropo-
litenprior nach Graz. Der scincrzcitige erste Prior von
Kandla, Herr Pater Kajetan P o p o t n i k , Pr ior in
St . Veit, übernimmt wieder Kainbach. II.

* (Verlegung der Ientralsicherheitswachstube.)
Wegen unzulänglicher Räumlichkeiten wuroe die Zentral'
sichcrheitswachtstube ins mittlere Magistratsgcbäude ver-
legt, Nw sich früher die Lampenanzünder befanden. Ein-
gang bei der zweiten Tür links. Die Lampenanzünder
wurden in der bisherigen Sicherheitswachtstube unter»
gebracht.

— lHchwurgerichtsverhandlungen.) Gestern wurde
der Straffall, betreffend den im Jahre 1892 in Laibach
geborenen Wasserleitungsmonteur Valentin Dov5 wegen
Verbrechens des Dicbstahles, verhandelt. Der Sachver«
halt ist folgenoer: Der bereits wegen Dicbstahles ab-
acslrafte und cigcntumsgcfährliche Angeklagte weilte im
Jänner l. I . bei seinem Vormunde in Gradiäoe, wo
auch die Grcislerin Theresia Kutnar wohnte, von der
man allgemein sprach, daß sie viel Geld besitze. Er
beschloß, sich ihres Geldes zu bemächtigen. Am 21. I ä n -
ner morgens drang er in Abwesenheit der Kutnar in
ihre versperrte Wohnung ein, die er mit einem Nach-
schlüssel geöffnet hatte, und fnchtc überall nach Geld.
I m Bette fand er schließlich mehrere Sparla^sebücher.
Er nahm ein Spartassebüchlcin der Städtischen Spar-
lasse mit der Einlage von 1800 X, behob noch am selben
Tage die ganze Summe und legte sodann das wertlose
Büchlein wieder auf den früheren Aufbewahrungsort.
M i t dcm behobenen Betrage begab er sich in Gesell»
schaft eines Kameraden nach Trieft, wo er in kurzer
Zeit das ganze Geld verjubelte. I m Rausche benahm er
sich in Trieft gelvalttätig, weshalb er vom dortigen Ge>
richte zu einer scchswöchcntlichcn Arreststrafe verurteilt
wurde. Nach Abbüßung der Strafe begab er sich, aller
Mit tel entblößt, wieder nach Laibach und wohnte bei
seinen Eltern im Kuliscmn. Am 27. Apri l drang er wie-
der in die versperrte Wohnung der Theresia Kutnar ein
und nahm aus dem Bette ein Palet, worin sich drei
Sparkasscbüchlcin der Städtischen Sparkasse mit den
Einlagen von 3324 Iv 26 K, 1842 X 94 Ii und 3828 X
6 li befanden. Wie der Angeklagte selbst zugibt, hatte er
die Absicht, mindestens 1000 X zu beheben, doch hatte
er hiezu uicht den Mut, weil er vermutete, daß Kutnar
den Ticbstahl bereits angezeigt habe. Er versuchte daher
di.e Sparkasscbüchlein gegen ein Darlehen zu versetzen,
was ihm aber- nicht gelang. So schickte er einen gewissen
Johann Smrekar mit den Sparkassebüchlein ins städ-
tische Pfandamt mit dem Auftrage, auf sie ein Dar-
Ichen von 500 X zu nehmen. Da ihm dies nicht glückte,
versuchte er schließlich die Büchlein bei einem Eafctier
zu versetzen, erreichte aber auch hier uicht seine Absicht.
Schließlich kam ihm die Polizei auf die Spur und vcr-
haftete ihn. I n seinem Besitze wurde nur mehr ein
Büchlein vorgefunden; die beiden anderen hatte er an»
geblich zerrissen. Die Geschworenen bejahten einstimmig
die Hauvtfrage wegen Diebstahles, worauf Dov« zu
fünf Zähren schweren, mit einem Fasttage und einem
harten Lager alle zwei Monate verschärften Kerkers
verurteilt wurde. — Wciters gelangte gestern der Straf-
fall, betrchend den im Jahre 1895 geborenen, nach
Mav5l5e, Bezirk Krainburg, zuständigen Knecht Anton
Ienko wegen Totschlages, zur Verhandlung. I n der
Nacht auf den 26. Februar l. I . gingen mehrere Bur-
schen von Mavein nach Pudre^e.' Unter ihnen befand
sich auch der Angeklagte Ienko. Unterwegs wollte er
dle übrigen Burschen schrecken, weshalb er von seinem
Kameraden Matthäus Iamnik durchgeprügelt wurde.
Am Faschingsdicnstag waren auf der Straße in Pod-
nöe mehrere Burschen und andere Leute versammelt-
"uch Iamnik weilte unter ihnen. Der Angeklagte trat
aus ihn zu und stellte ihn wegen seiner Handlung am
^b. Februar zur Rede. Iamnik erwiderte, daß er oben-
«rauf nuch einige Ohrfeigen erhalten könne, und versetzte
lym gleichzeitig mehrere' Faustschläge ins Gesicht. Hier»
über erbost, zog Ienko sein Taschenmesser und ver-

sctzte Iamnik zwei Messerstiche. Der eine traf Iamnik
an dcr linken Handfläche, der zweite durchbohrte fein
Herz. M i t einem Ausschrei tat Iamuik noch einige
Schritte, dann stürzte er zusammen und blieb liegen.
Dcr Angeklagte ist geständig, verantwortet sich aber
dahin, daß er im Zorne gehandelt habe. Er wurde von
den Geschworenen mit zehn gegen zwei Stimmen schul-
dig erkannt und sodann vom Gerichtshose zu zweijähri-
gcm schweren Kerker verurteilt.

— lDie Männer» und die Frauenfiliale des Cyrill»
und Mcthodbereines St . Peter in Laibach) halten heute
abends um 8 Uhr in den Gasthauslukalitäten „ P r i Ie r -
neju", Petersstraße 87, ihre Hauptversammlung ab. —
Beide Filialen veranstalten anläßlich des 25iährigcn
Bestandes dcr Männersiliale am Frunleichnamstage zu<
gunstcn des Zcntralvereines ein Volksfest auf dcr
^Ledina" mit folgendem Programm: 1.) Vcgrüßungs-
anspräche durch Herrn Negicrungsrat Andreas Se»
n e k o v i 6. 2.) Gesangsvorträgc des Vereines „Sla-
vec". 3.) Musitvorträge der „Slovcnska Filharmonija".
4.) Glückshafen. 5.) Freie Unterhaltung. I n eigener
Regie werden Getränke, Eßwarcn, Blumen usw. usw.
in Zelten erhältlich sein. Eintrittsgcbühr 50 I,- Kinder
frei. Anfang um 6 Uhr abends. Das Fest findet bei
ledcr Witterung statt.

— lDie Filiale des Sloocnifchen Alpenvereines in
Krainburg) veranstaltet anläßlich der Wiedereröffnung
der Pre«erenhütte einen Vercinsausflug auf den Stol,
Weilers über die Bcl«6ica unter dcr Ko<-na auf die
Golica. Der Ausflug wird nur bei schönem Wetter,
und zwar in zwei Partien stattfinden- die erste Partie
fährt an». 3. Juni um V2I Uhr mittags mit dem Zuge
aus Krainburg, die zweite folgt ihr am 4. Juni um
halb 7 Uhr früh mit dcm Zuge nach. —3.

— (Ausflug der kroatischen Automobilisten.) Die
Mitglieder des ersten kroatischen Automobilklubs vcr.
anstältcn über die Pfingstfeiertagc einen Ausflug nach
Adclsberg. Die Route geht über ZaprcÄ«, Rann, Nu«
dolsswert, Laibach, wo ein gemeinsames Souper statt»
findet. Am 5. Jun i früh Abfahrt nach Adelsbcrg und
Besichtigung dcr Grotte.

— (Die Friseurgeschäftc) bleiben ani Pfingstsonntag
vormittags offen, hingegen am Pfingstnuintag den ganzen
Tag gesperrt.

— (Konzert.) Die vollständige Kapelle dcr „Slo-
venska Filharmonija" konzertiert hcute im Hotel „Ti>
voli". Anfang um 7 Uhr abends, Eintritt frei.

— sNeziilsstrahenausschuß in Scisenberg.) Zum
Obmann dieses Vezirksstra^cnausschusscs wurde bei der
am 30. d. M . abgehaltenen Wahl der Gemeindevorsteher
uud Landtagsabgeordnetc Herr Johann V c h 0 vcc und
zu dcsscn Stcllvcrtrctcr Herr Jakob T e r e a n i , Han-
dl'lsmcmn in Sciscnbcrg, gewählt. II.

— <Ä. k. Postsparkasse.) Das Geschäftsjahr 1910
nahm in jeder Hinsicht einen sehr günstigcn Verlauf.
I m Sparvcrtehre erfuhr der schließliche Guthabens»
stand der Einleger, der im Jahre 1909 einen Rückgang
um 2,161.661 X erlitten hatte, bei einem Zuivachs vou
62.092 neuen Einlegern eine Steigerung um 5,186.249
Kronen und erreichte damit den Betrag von 229,674.329
Kronen. I m Scheckverkehr stellte sich die Anzahl der
Konti bei einer Vermehrung um 7953 am Schlüsse des
Jahres auf 102.574 und das Saldoguthabw der Konto-
inhaber auf 392,524.392 X gegen' 359,064.957 X am
Ende des Vorjahres. Der gesamte Umsatz in diesem Ver-
kehre belief sich auf 27.370,918.304 X und zeigt gegen»
über dem Jahr 1909 eine Zunahme um mchr als
2,5 Milliarden Kronen. I m Auslandsdicnstc, dcr durch
die Einführung des Postgirovcrkchres mit Deutschland,
dcr Schwciz und Belgien erweitert wurde, erreichte der
Umsatz bci einer Stcigcrnng um 41,667.593 X die Höhe
von 168,276.432 X, wovon auf den Vcrmittlungsvcrfchr
drr Banken 133,613.070 X und auf den Pustgirovcrlehr
34,663.361 X entfielen. Die Anzahl der Rcntcnbücher
nahm nm 1718 zu und betrug schließlich 27.547. Die
aus Rcntcnbüchcr erliegenden Effcttcndcpots, dic vom
Pustsparkassenamt verwahrt nnd verwallet wcroen, er-
fuhren enle Erhöhung um 18,868.532 X, und betrugen
am Ende des Jahres 234,140.940 X Nominale. Das
gesamte Erträgnis belief sich auf 16,393.883 X, die
Auslagen auf 8,427.015 X und der Reinertrag auf
7,966.86? X. Das Postsparkassenamt hat im Vereine
mit eincm großen Konzert von Banken in Wien und
außerhalb Wiens die beiden Kronenrcnten-Emissioncn
des Jahres 1910 im Gesamtbeträge von rund 376 Mil»
lioncn Kronen Nominale übernommen und deren Pla-
zicruiig durchgeführt.

- (Das Grand Hotel „Triglav" in Wocheiner
Fcistrihj wurde vom Herrn Otto N 0 n h a g e , Direktor
des Grand Hotel in Mentone lRidiera), in Pacht ge«
nmnmcn und wird für die diesjährige Somniersaisun
am 3. I u u i eröffnet werden. Die mehrjährige Tätigkeit
dcs ncucu Hoteliers und seiner Frau in den grüßten
Hotclllnternehmungen sowie deren fachmännische Aus.
biloung und Praxis geben der Hoffnung Raum, daß
das Hotel erstklassig geführt werden wird. Sclbstvcr-
stündlich wird für das Wohl der Gäste, wie auch für
cinc vorzügliche Kost, gute Getränke, aufmcrksamc Be-
dienung mid für peinliche Reinlichkeit bestens vorgesorgt
werden.

* lSanitäres.) Über den Stand der Infektions,
krankhcitcn in der letzten Bcrichtsperiodc lvom 22. Apri l
bis 20. Mai) kamen uns nachstehende Daten zu: I m
politischen Bezirke A d e l s b c r g standen an Typhus
in den Gemeinden Vukovje, Dorncgg, Koäana und Sla-
vina 2 Männer, 1 Frau und 2 'Finder in ärztlicher
Behandlung; 1 Mann, 1 Frau und 2 Kinder genasen
und 1 Mann verblieb in Behandlung. An Masern er-
krankten in den Gemeinden Adelsberg, Planina, Pud-

lraj lind Prem 89 Kinder; 83 genasen, 6 verblieben
ncch krank. An Keuchhusten erkrankten in der Gemeinde
Hrenuwitz 52 Kinder; 26 genasen, 2 starben und 24
verblieben noch in Evidenz. An Dysenterie erkrankte
in Ko.̂ ana 1 Fran; sic genas. An Trachom wurden in
Dornegg, Podlraj und St. Peter 4 Männer und drei
Frauen behandelt; sie sind noch nicht genesen. An
Schafblattern erkrankten in Illyrisch.Fefftritz 4 Kinder;
alle genasen. — I m politischen Bezirke L u i t s c h er«
lranktcn an Scharlach in den Gemeinden Id r ia uud
Oblat 25 Kinder; 1 gcnas, 5 starben und 19 befinden
sich noch in Nchandlniig. An Diphtherie stand in Idrila
1 Kind in Behandlung; cs genas. Die in Hoteder5ioa
aus der Vorpcriodc an Mascrn trank verbliebenen
5 .Kinder genasen. An Schafblattern erkrankten in Zirk»
nitz, Id r ia und Nakct 3 Kinder; alle genasen. — I m
Politischen Bezirke L i l t a i erkrankten an Mascrn in
ixn Gemeinden Littai, Höttitsch, Trebclevu, Prapreüe
und Slockcndorf 1 Frau und 36 Kinder; 1 Frau und
31, Kinder genasen nnd 5 Kinder verblieben nuch krank.
Ail Scharlach erkrankten in St. Mart in 1 Mann und
2 Kinder. Der Mann starb, die beiden Kinder befinden
sich nuch in Behandlung. An Typhus erkrankten in der
Gemeinde Littai 1 Frau und 1 Kind; beide genasen. —
I m politischen Bezirke G o t t s c h e c erkrankten an
Diphtheritis in den Gemeinden Seele, Altlag nnd Nie»
dcrdorf je ein Kind; alle genasen. An Scharlach er«
krankten in Gottschec 4 Kinder; alle genasen. — I m
politischen Bezirke R u d o l f s w e r t waren an Ma»
scrn in den Gemeinden Dobcrnik, Großlack, St , Michael-
Stopic-c, Ncudegg, St. Peter, Pöllandl, Wcißkirchen,
Vrusniec und Nudolsswert 32 Kinder aus der Vor«
Periode krank verblieben; 128 erkrankten in dieser Be«
richtsperiode; 152 genasen, 4 starben und 4 verblieben
krank. An Scharlach ertränkte in Dübernik 1 Kind und
an Windpocken in Rudolfswcrt auch 1 Kind; beide go
nascn. —r.

— lIagd «ach Zigeunern.) Am 30. v. M . streifte
in Podgorica, Moste und Mariafeld eine über 30 Per-
sl.n«,n zählende Zigeuncrbandc herum, die dic Bewohner
mit zudringlichcm Vcttcln belästigte und bei der man
auch zwei unlängst aus der Laibacher Garnison dcscr-
tiertc Zigeuner.Soldaicn vermutete. Bei der durch die
Gendarmerie vorgenommenen Verfolgung wurdcu dic
Zigeuner Nudulf und Johann Levalovii: sowie Johann,
Jakob und Vinzenz Gartner aufgegrisfcn und dem Ve-
zirtsgerichle in Laibach eingeliefert, während alle übri-
gen bei dcr Annäherung der Palruuillc Flucht ergriffen.

— D i n fingierter Überfall.) Am 25. v. M . er-
schien oer beim Wasserlcitungsbau in Vigaun beschäf»
tiate, 18 Jahre alte Arbeiter Stojan Grazdani« aus
Oto<-ac in Kroatien, beim Distriksarzte Dr. l'ervelU)
in Zirknitz mit zerquetschten Fingern der linken Hand
und mehreren kleineren Verletzungen im Gesichte und
gab an, er sei auf dcr Straße zwischen Vigauu und
Zirlnitz von zwei betrunkenen Vnrschen überfallen wor-
dcn, d,e ihn mit den Fingernägeln im Gesichte zerkratzt
und mit Messern die Fingerspi'tzcn abgeschnitten hätten.
Die Gendarmerie Pflug hierüber sofort die eingehendsten
Erhcbnngen, tonnte abcr lein positives Resultat crzie-
lcn, zumal sich der behandelnde Arzt dahin äußerte,
daß die Beschädigung der linken Hand von eincr Ex<
Plusion herrühren dürfte. Dcr Bursche wurdc sudann
wcgcn Verdachtes, daß cr sich selbst vcrletzl und den
Überfall nur fingiert habc, vcrhaftct und dem Bezirks«
gcrichte in Zirknitz eingeliefert. Er gestand auch später
ein, tagsvorhcr eine Dynamitlapscl gefunden, sic in
dic Tasche gcstcckt und am folgenden Tage auf dem
Wege zwischen Vigaun und Zirknitz zur Explosion ge»
bracht zu habcn.

— M n ertappter Dieb.) I n der Nacht alls deil.
26. Mai , gcgcn 2 Uhr früh, schlick) sich ein Dieb durch
ein Fcnstcr, das er vorher gewaltsam geöffnet hatte, in
die Mühle der vcrwilwclcn Besitzerin Maria Stubic
in Obcr-Duplica ein und cntwcndctc daraus 2 Kilo»
gramm Schweinefleisch, einen schwarzen Regenschirm,
bei 1 Kilogramm Kuluruzmehl uud cinigc Liter Hirse.
Er wollte sich sodann noch einen Sack mit Mehl an-
füllen, wurde aber vun dcr Müllerin ertappt, die,
dnrch ein verdachtigcs Geräusch erweckt, in der Mühle
Nachschan hielt. Der Dicb zog beim Eintrittc dcr S l " '
bic den Hut übers Gesicht und crgrifs die Flucht durchs
Fcnster. Als verdächtig wurdc ein 17jährigcr Keuschlers-
sohn aus Pulicu arretiert und dem Bezirksgerichte in
Laibach eingclicscrt.

— Mne Kellnerin bestohleu.) Am 29. Mai Mischen
2 und 3 Uhr früh wurdc im Gastlokalc des Jul ius Nov-
ljan in Zwischenwässern durch einen unbekannten Dieb
oi l Kredenz tasten aufgebrochen und daraus der Kellne»
rin Margaret« Ievnikar ein Geldbetrag von 300 k
entwendet. Dcr Dieb mußte mit den Hansverhältnisscn
gut vertraut gewesen sein. Er stieg nämlich über eme
Lcilcr durch em ofseues Fenster ins erste Stockwerk und
von da über die Stiege in das ebenerdig gelegene Gast-
zilnmer; nach dem Dicbstahlc gelangte er durchs Haus-
lur, worin der Schlüssel inwendig slcckte, wlcder ins
Freie. Das Einbruchswcrkzcug, ein Brecheisen, lleß
er im Hofe znrüct. . .

-^ D in gefährlicher Einbrecher aus der Polize»'
aufficht entwichen.) Anton Bulct, im Jahre 1665 'N
Laibach gcborcn, nach Dobrava zuständig, ist am 24sten
Mai aus der Polizeiaufsicht entwichen.' Er ist ein ae»
sährlicher Dieb und Einbrecher und dürste außer )"-
ncm, von dcr Gemeinde Dobrava ausgestellten Arvens»'
buche auch das Arbeitsbuch des im Jahre 1879 in Bu i " ,
Bezirk Udinc, geborenen Peter Guena haben. V " t "
ist mittelgroß, stark, hat em mageres, blasses Gepcyl,
kastanienbraunes Haar, solche», kleinen Schnurrbart un
spricht slovenisch, deutsch und italienisch.
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— lEin unvorsichtisser Nadfahrer.j Am 28. Mai
fuhr dcr ledige Äepherssohn Antun Lu5ar aus To»
mi^rlj mil seinem Fahrradc su schnell und unvorsichtig,
cnh er aus der Vezirlsstraßc in Brest den 72 Jahre
alten Äuszügler Iusef Lukman ans Vrnnndorf zu
Vuden stieß. Der alte Mann tlagt nber innere Schmer»
;en, die ihm durch diesen Unfall verursacht worden
seien.

" W n heiftblütiqer Liebesbeweibcr.j Dienstag
nachts lain cin 26jähri(^r Anstreicher in ein Haus iu
l'er Bahnhusgasse und machte eincm Mädchen Liebes»
antrage. Als sich diese ins Zimmer flüchtete und nach
sich absperrte, nahm der Bursche eine eiserne Schaufel,
schlng damit die Tür ein und zertrümmerte drei Fen»
sterscheiben. Ein Sichcrheitsll.achmann holte den heiß«
blutigen Liebhaber ab und steckte ihn in den Kutter.

" Mine Zechprellcrqcscllschaft.j Diesertage tranken
'N einem Gasthause an der Ahacljcva eesta zwei Männer
und cine Frauensperson süns Liter Wein aus. Als es
Mm Zahlen de°r Zeche kam, verdufteten sie. Die Sicher»
l>eitswache forschte die uette Gesellschaft aus und er.
stattete gegen sie die Anzeige wegen Betruges.

— ^Diebische Dienstboten.) Unlängst wurden cincr
an der Poljanastraße wuhnhastcn Obstverkäuferin cin

Haar goldene Ohrgehänge entwendet. Als die Täterin
forschte oic Polizei die heimische Magd aus uno vcr.
hafletc sie. — I n einem Kaffeehause wurden cin>i-r
^rau aus Nculnarktl, die als Gast dort weilte, aus
ihrer auf dein Tische gelegenen Brieftasche zwei Zwan»
Higkronennolen gestohlen. Ein Detektiv nahm die Magd,
die zu jener Zeit das Kaffeehaus gereinigt hatte, fest
Mi.d stellte sie dem Amte vor. Nach längerem Leugnen
Astano sie den Diebsiahl ein. Die Dicbsbcute fand
wan hinter der Kochmaschine in einer Spalte. Nach der
Tatbestandausnahme wurde von der Polizei die Magd
entlassen.

" seinen Handwagen gestohlen.) Dicseriagc wurde
cus einem Gcschäflshanse an der Zaloger Straße ein
unangestrichener Handwagen durch einen unbekannten
Mann entführt.

" Minen Gaokandclaber nicdergcrannt.j Als vor»
gestern Soldateil des 27. Infanterieregiments einen
Heuwagen durch die NleiweiSstraße lenkten, stießen fie
dur den» Landcsrcgieruugsgebäude einen Gaskandelaber
nieder.

* lVin Kompaniegeschäft.j Dienstag nachmittags
bettelten zwei iungc Männer von Haus zu Haus. Ein
Sicherheitswachmann l)iclt die Landstreicher auf dem
Auerspergplcche an. Die Strolche setzten sich zur Wehr
und cs mußte Sukturs kommen, um sie in Hast brin-
gen zu können. Die Polizei lieferte die Bettler dem zu»
ftänoigen Gerichte ein.

" ^Gefunden.) Aus der Südbahn: eine Kinder»
Pelerine, ferner ein schöner Spazierstock.

— Wetterbericht.) Die Lustdruckvcrtcilung ist nur
geringen Änderungen unterworfen. Die südliche Hälfte,

'Europa? wird andauernd von einem tiefen, die nörd-
liche von einein hohen Lnfldrucle bedeckt. I n ganz Oster,
reich.Ungarn uiw in Italien herrscht trübes, regnerisches
Welter. Die Niederschläge werden stellenweise von hcs»
tigen Gewittern begleitet. I n Laibach bleibt die Wetter»
situation andauernd ungünstig. Bei meist bewölktem
Himmel treten mäßige, jedoch nur kurz anhaltende
Niederschlage aus. Die Winde sind schlvach; die Tempe»
lalnren variieren zwischen sehr engen Grenzen. Der
Luftdruck ist seit gestern in rapidem Steigen begriffen,
^ie heutige Morglntemperalur betrug bei mäßigem
'n'gensall und Windstille 15,4 Grad Eeisius. Die Veob»

> achlungsstationen meldeten folgende Temperaturen von
i gestern früh: Laibach 18,8, Klagenfurt 14,6, Görz 19,8,

Trieft 18,9, Pola 17,8, Abbazia 17,0, Agram 18,0,
Sarajevo 13,4, Graz 15,8, Wien 14,8 M'genj, Prag
15,8, Berlin 17,5, Paris 15,9, Nizza 20,0, Neapel
'7,2, Palermo 15,8, Algier 20,5, Petersburg 10,9' die
'vöhl'nstationen: Obir 5,2, Sonnblick—0,7, Säntis 3,1,
Cemmermg 15,4 Grad Celsius (Regen). Voraussicht»
l'ches Wetter in der nächsten Zeit sür Laibach: Zunächst
i'uch trübes und regnerisches Wetter bei nachfolgender
"Usheiterung, nördliche Winde.

— ^Verstorbene in Laibach.) Josef Vole, Arbeiter,
^ Jahre, Katharina ^lajnik, Aroeiterin, 53 Jahre,
beide Radehlystraße 11; Maria Kuoelka, Vannnter»
"chmerönütwe, 65 Jahre, Poljanaslraße 22; Georg )1ie-
i^l j , städtischer Arbeiter, 77 Jahre, Zaluger Straße 2.

Theater, Kunst und Literatur.
lkammersänacr ^ranz Naval.Puqa<"nil,j der in

ber lettten Zeit ständig nach Wien übersiedelt ist, erhielt
vom Hustheater in Hannover eine Einladung, in der
^erliozschen Oper „Fausls Ve-rdallllniing", >l)elä)e dir-
^ltagc in Hannover zur Ausführung gelangt, die
^Uelrulle ^ansts zu singen. Naval leistete dieser Ein»
"dung ^ulge und ist bereits nach Hannover abgereist.

— Mnc Ausführung des ..Orestes".) I m antiken
^nlluschl'n Theater zu ^iesule hat Gustavo Salvini den
Orestes", Tragödie von Vitturio Alfieri, ansgesührt.
^ le Teilnahme der Florentiner war eine so lebhaste,
^ h es an Fahrgelegenheiten, die fchauluftige Menge
yeraufzusühren, mangelte. Die Vorstellung'u>ar eiilc
^'gezeichnete, die Örllichkeil lvie geschaffen zu der»
"luge» Scl)<,ufpielen. Durch Beifallssalven wurde die
"Erstellung häufig uuterbruchcn.
ls , lSechijhundcrt slnfsührunqen von „Hoffmanns
Mahlungen".) I n der Komischen Oper in Berlin er»
^'chten vorgestern „Hofsmanns Erzählungen" die
'.Mundertsle Ausführung. Es ist cin in der Opern»
Achlchte Berlins beispielloser 5hall, daß ein seriöses
Zs '̂N mnerliolb s^K Jahren zu dieser außerordentlichen
"'NllYrungszisfcr gelangte.

— sPnccini.Prcmiere in London.) Aus London,
30. Mai, wird gemeldet: Pueeinis Oper „Das Mäd»
chcn aus dem goldenen Westen,", die gestern im Covent
Garden ihre erste europäische Ausführung erlebte, hat
dank der glänzenden Darstellung des Fräuleins Destinn
emen starken Beifall gefunden.

— l„Die Waffen nieder!" in Japan.) Die in
Tokio erscheinende Monatsschrift „Haiwa" hat in ihrem
Aprilhcft mit der Veröffentlichung der japanischen Über.
setmng des Sutlncrschcn Romans „Die Waffen nieder!"
begonnen.

— l„I.ovec."j Inhalt der 5. Nummer: J a g d :
Dr. H. S.: Die Hüttenjagd. Cbetku G o l a r : Jäger»
romanze. I . P l e s n i ^ a r : Aus dem Tirnoluaner
Walde. Mara T a v ^ a r : Was kümmert mich die
Flinte. Dr. I c l o « n i l : Der Dril l ing. Aus dem Jäger»
rucksacke. — F e u i l l e t o n : Nadu M u r n i k : Der
Paradcjäger. — F i s c h e r e i : F r a u k,e: Sportwasser.
Ans deni Fischcreinche. Iägerlalender. Fischerlalendcr.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Kaiser.
Güdöllö, c!1. Mai . Seine Majestät fühlt sich aus.

gezeichnet und erledigte vormittags das gewohnte
Ärbeitsprogramm. Wenn sich das regnerische Wetter
nachmittags ausheilert, wird der Monarch eine Aus»
fahrt unternehmen. Um 12 Uhr mittags ist Minister»
Präsident Gras Khuen.Hcdervary hier eingetroffen und
wurde um 1 Uhr nachmittags in Audienz empfangen
nnd sodann der Hoftafel zugezogen. Seine Majestät
rlift morgen um 1 Uhr nachmittags nach Wien.

Wien, 31. Mai . Die „Korrespondenz Wilhelm"
meldet: M i t dem Ergebnis des fast vierwöchentlichcn
Aufenthaltes in Gödöllö Sr. Majestät ist Allerhöchst»
dessen Leibarzt General-Oberstabsarzt Dr. Kerzl nach
jeder Richtung zufrieden, obwohl der Kurcrfolg durch
das schlechte Wetter der ersten vierzehn Tage ungünstig
beeinflußt war. Erst der zweite Teil des Aufenthaltes,
der von besserem Welter begünstigt war, hat das nach»
geholt, lvas der erste Teil 'verabsäumen lassen mußte.
Txis täglich mehrstündige Verweilen Seiner Majestät
in den Parkanlagen des Schlosses, die Spaziergänge
nnd die S;>azicrsahrten haben auf das Befinden des
Monarchen sehr günstig eingewirkt. Das Nesumö ist,
daß Seine Majestät gekräftigt und erholt am 1. Juni
die Rückreise nach Wien antritt. Bemerkt sei, daß wäh»
rend des Aufenthaltes in Gödöllö sich Seine Majestät
auch nicht an einem einzigen Tage vollständige Ruhe
gcgöimt hat. Täglich hat der Monarch wie sunst'in Wien
das Tagesprogramm eingehalten und die ihm unter-
breiteten Staatsangelegenheiten erledigt.

Ernste Erkrankung Franz Kossuths.
Budapest, 31. Mai . Franz Kussuth wurde heute

um 4 Uhr früh von Atemschwierigkeitcn befallen, so daß
er ohnmächtig wurde. Die herbeigerufenen Professoren
Müller und AncMn konstatierten, daß der Zustand
kossuths schwer ist. Heute wurde ein Konsilium ab-
gehalten, worin die Professoren stetige ärztliche Pflege
anordneten. Der Kranke darf leine Besuche empfangen
nnd muß das Bett hüten. Mittacp hat sich das Be-
finden gebessert.

Der Aufstand in Albanien.
Salonichi, 31. Mai . Die Montenegriner errichten

bei Momako Befestigungen und entsenden Truppen da-
hin. Der türkische Grenzkommandant hat dagegen pru»
testiert, weil er Momako als türkisches Grenzgebiet bo
trachtet. Die montenegrinischen Grcnzlommijsärc be»
Häupten das Gegenteil.

Katastrophe ciucs französischen Pila.erzna.es.
Paris, 31. Mai . Auf der Selundärbahn zwischen

Albi und Nalence d' Albigeois stieß ein Pilgcrzu.a., in
welchem sich zahlreiche Mädchen befanden, mit einem
anderen Znge znsammen. Drei Mädchen wnrden ge»
tölet und sünszehn schwer verletzt.

Blitzschlag in eine Schutzhiittc.
Worms, 31. Mai. Während eines schweren Gcwit.

lers, das in einem ^ei l der Provinz Rheinhessrn wütete,
schlng bei Gimsheim der Blil) in eine Schutchütte, in
der sich 7 Personen befanden. Eine Arbeitersfrau wurde
getötet, die anderen 6 Personen erlitten schwere Brand,
wunden.

Grubenunglück.
Nriisscl 31. Mai. Auf einer Kohlengrube in

Ouaregnon sind gestern 7 Bergarbeiter durch eine Berg.
alrutschnng von' der Außenwelt abgeschnitten worden.
Da die Rettung bis jetzt noch nicht möglich war, sürch.
let mau für ihr Leben.

Vriinde.

Oljabinsl, 31. Mai. I m Städtchen Schumicha
sind Warenlager und 40 Häuser niedergebrannt. Der
Schaden wird auf eine halbe Mil l ion Rubel geschätzt.

Nrfa, 31. Mai . I m Dorfe Karavlovla brannten
dreihundert Wohnungsgebäude und viele Kornspeicher
nieder. Zahlreiches Vieh ist in den Flammen nm»
gekommen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Nemgteucn am Vuchermarne.
0 diese Dackel! Allerlei Lustiges; neue Falge. gbb. I l 2 40.

— Giese Fr., Die Lehre von den Gedanlenwellm. I l —96.
— B o l l Dr. Adam, Die Wünschelrute und der siderische Pendel.
X 192. — Pras l ld R., Die feineren Naturtläfte und die
Wissenschaft des Atem«, ll 3 60. — S t e i n e r Dr. R., Das
Christentum als mystische Tatsache, « 3 . — P a p u « , Die
Kabllla, X 8 40. — B l u m Rob., Entschleierte Mysterien aus
alter und neuer Zeit, X 240. — S u r y a G.W,. ONulte
Astrcphysil, l l 1 80, — Vom Studium und vom Studenten,
ein Almanach, herausgegeben vom akademischen Verband für
Literatur und Musil in Wien. K 3. — Rubner M., Unsere
Ziele für die Zulunft, X 1 H0. — 3l öldecte H. Ad. und O.,
Wilhelm Vusch, X 9 60. — Wi lhe lm Vnjch, Ut oller Welt,
X 4,20. — F r a n z Karl, Sonderbar und dennoch wahr,
X I-bd. — Z w i l l i n g V., Vollscrziehung. X 3 . - N c i n b t
Dr. G. H., Buch der Wunder. 2. Aufl., zwei Bände, X IV'LO.
— Esca l les Dr. Nich.. Gloratspiengsioffe, X 960. —
Wheeler Nenj. Ide, Unterricht und Demokratie in Nmerila,
X 6. — g i e g l e i P.. Der Talsperrenbau. X 24. — H o ß .
fe ld O., Stadt, und Landlirchen, X 1080. — T h u ms er K,,
Gom Dasein des Schauspielers, X 150. — H a b e r l e r n
Hdwg., Tante Hedtvigs Geschichten für Neine Kinder, X 210.
— Hansen Dr. Ad.. Repetitorium der Botanik, X 420. —
Pfist er Dr. O.. Die Frömmigkeit des Grafen Ludwig von
Zinzenbors, X 5 40. — R u i v i l l e A. v., Das Zeichen des
echten Ringej. X 3. — Neu fe ld «., I n Ketten des Kalifen,
X 3 60. — C le fe lb E., Der philosophierende Vagabund,
X 6 60. — Oppenheimer Frz., Theorie der reinen und
politischen Ökonomie. X 16 80. — Schüler 3t.. Beispiele für
die Berechnung einfacher Brücken aus Holz und Visen, X 3. —
Schowior G., Die Bobenmelioration I I I . , X 720. — Op«
derbecke Ad,, Der innere Ausbau, 3. Aufl.. X 6. — K e l l e r R.,
Werdegang der modernen Physil. gbd. (aus Natur und Geistes»
welt 343), X 1 50.

Vorrätig in der Buch», Kunst» und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr sl Fed. Vamberg in Laibach, Kongreßplatz 2.

Angekommene Fremde.

Hotel «Elefant".

Am 30. M a i . Eger. Industrieller, Eisnern. — Ulm.
Gutsbesihersgattin s. Tochter, Schloh Klingenfels. — Pries,
Priv. s. Gemahlin, Leipzig, — Katschnig, Gastwirt. Juden»
bürg. - Manuel. Naar, Kflte ; Prucha, t. u. l. Militär Vei»
pslrnsofflzial; Schuttrumpf. Ingenieur; («all, Maler; Edlmüller,
Odlas, Meyer, Sinay, Gelhart, Spitzer, Sternberg. Rsbe.,
Wien. — Karpfen, Rsd., Olmütz. — Smolla. Rsd., Prag. —
Zornig. Aurger, Rsde.; Szischnel. l. u. l. Hauptmann, Graz.
— Knapirsch. l. u. t. Hauptmann; Leon. Kfm,, Trieft. —
Tambuilini, Kfm.. Udine. — Ianci l . Professor. B. Brod.

Meteorologische Vcobachtungcn in Laibach.
Seehöhe 3052 m. Mlttl. Luftdruck 73« 0 mm.

<̂ it u. N. ! 731 4 20 0 S. mgtzig bewölk
" ' 9 U . Nb. 733 0 16-1 S. schwach »

1.> ? U. F. i 7349 s 15 0 O. schwach . > 2-4
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 16-6»,'

Normale 16 0°.

s1K7> dA VII

Photographische Apparate sür D i l e t t an ten . Wir
l'mpfrhlm allen, die für Photographie, diesrn anregendftrn und
von jrdrrmonn leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das frit 185,4 bestehende Spezialhauil Photographischer Bedarfs^
artilcl der Firma A. M o l l , l. u. l. Hoflieferant. Wien I.
Tuchlauben <>», und dic Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste
die auf Wunsch unberechnct verschickt wird. (4626a)

Häuseranftrich. Mi t Beginn dcr schönen Jahreszeit
wird für Hausbefcher und Baumeister ?c. die Frage wichtig
welche der in Menge angepriesenen Fm.adefarben wohl die
geeignetste sei. Die seit Jahrzehnten in der Nnstrichfuiben.
Branche führende Firma Carl Kronsteiner, Wien Landstraße
Hauptstraße 120, empfiehlt für alte, schon grfärb'rlt newesene
Objekte ihre patentierten, von den meisten Behörden bevoizuaten
.Kallfa.lldenfarbcn.. während sich für den Anstrich von noch
ungefärbeltcn Fa<.aden. Rohbauten und ganz besonders auch
Holzbauten. Pavillons Schuppen Zäune ?c. derm gesetzlich
neschutzte. nicht °bf°rbelnde Emaüfa. adensarben des besten
Rufes erfreuen. Musterlarten. Strichproben ?c. über «erlangen
gratis und frn. (zil76»)

Gesucht wird
womögUoh für »ofort

Wohnung
bestehend aus Tier biß fünf Zimmern, Bade-

zimmer und Zugehör.
Anträge unter „Wohnung 31" an di«

Administration dieBer Zeitung. (21Ä6) 3—1
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Kurse an der Wiener Börse vom 31« Mai 1911.
Schluuturs

Geld 1 Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro«.

, (MW-NOV.)P-K.* 9240 92-60
C 4°/. „ ,, P-U.4 9240 92-60
£ k. st. K. (Jan.-Juli) p. K.4 92-40 9260

. ,, ,, p. A.4 92-40 92-60
2 4'8%a.W.Not.F«b.AT.g.p.K.4-2 96-50 96'40
Ja 4 « % „ ,, „ „ p.A.4-2 96-20 9640
•9 4-2°/„ ,, 8llb.Apr.-Okt.v.K.4-2 96-30 96'BO
W U-8° /D „ ., ., M P-A.4 8 96-80 96-60
LoMV.J.1860zu600fl.ö.W.4 160-60 166-50
Losev.J.1860zul00fl.ö.W.4 21 v- 217 —
LOMV.J.18647.ul00fl.ü.W 304-60 310-60
Lose T.J.l 864 7.U öOfl.ü.W.... 304 60 31060
St.-Domän.-Pf. 12osl.3OoF.5 2S4-50 28500

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.Staat88chatzsch.stfr. K.4 99-90 lOO-w
Oeat.Goldr.stfr.Gold Kasse.. 4 11666 116-86

„ p.Arrgt. 4 U6 66 116-85
OeetRentei.K.-W.stfr.p.K. .4 92-86 92-66

.. .. i. ,, „ „U. .4 32-5« 92-65
Oest.Inve8t.-Rent.stfr.p.K.3»/j Sl-46 81-66
Franz Josefsb. i.Silb.(d.S.)5V4 lt*-6* 116-66
Galiz. KarlLudwigsb.sd.St.H 9290 9390
Nordwb.,ö.n.südnd.Vb.(d.S.)4 92-SO 93-90
Rndolfsb.i.K.-W.stfr. (d.S.)4 9816 94-is

Tom Staate z. Zahlung übern.
Eisenbahn rrioritätB-Oblig.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 114-— 115-—
Böhm.Westbahn Em. 1885.. 4 9426 96-26
BohTn.VVe8tb.Ern. 1895 i.K. 4 93-60 94-60
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.). .4 SflOC 96-06

dto. E. 1904(d.St.)K 4 95-16 96-15
FranzJosefsb .E. l884(d .S ) S 4 9465 96 66
Galiz.Karl Lud wigb. (d.St.)S4 93-40 9440
Laib.-Stein Lkb.200 u.l000sl.4 94-— 96-—
Lem.-Czer.-J.E. 1894 (d.S.) K.4 93-50 9460
Nordwb., Oeat. 200 11. Silber 5 /02-78 103-76

dto. L.A.E.19O3(d.S.)K3'/i 9S-— 86--

Schlußkurs

Geld | Warp
Proi.

Nordwb.,Oeet.L.B.200n. S.5 102-60 103-50
dto. L.B.E.1903(d.S.)K3V] 96-26 86-25
dto. E. 1885 200u.lOOOfl.S. 4 94-90 95-90

Rudolfsbahn E. 188+(d.S.)S. 4 94-25 95-25
Staatseisenb.-G.500F.p. St. 3 370— 814-—

dto. Ergz.-NetaöOOF.p.St. 3 374-— 878- —
SudnorddeutscheVbdgb.fi. S. 4 93-90 94-90
Ung.-gal.E.E. 1887 200 Silber 4 93-10 94-10

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaaUkassenach.p.K.4Vj '00-20 100-40
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 111-86 112-06
U n g . R e n t e i . K . B t s r . v . J . 1 9 1 0 4 »iru 91-50
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 91-35 9165
Ung. Prämien-Anlehen a 100fl. 220-— 226- —
U.Theis8-R.u.Szeg.Prm.-O. 4 161-— 16T—
U.Grundentlastg.-üblg.ö.W. 4 91-65 9266

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-herz. Eis.-L.-A.K.19O2 4'/2 99-20 100-20
Wr.Verkehrsani.-A. verl.K. 4 94-10 96-10

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 9415 96-16
Galizische8 v. J.1893verl.K. 4 98-15 94-16
Krain. L.-A.v.J. 1888Ö.W. . 4 9460 96-50
AlähriBche8V. J. 189Ov.b.W. 4 96-20 ~ —
A.d.St.Budap.v.J. 1903 v.K. 4 90-30 91-30
Wien (Elek.) T. J.1900 v. K. 4 93-26 94-25
Wien (Invests v .J . 1902 v .K. 4 »•»•»« 96-20
Wienv. J.1908 v. K 4 9376 94-75
Rnss.St.A. 1906s.lOOKp.U. 5 103S6 104-26
Bul.St.-Goldanl.l907lOOK4V, 94-26 95-20

Pfandbriefe und
KommunaloMigationen.
Bodenkr.-A. öst., 50J. ö. W. 4 93-20 94'20
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 10060 101-60
Bühm.HypothekcnbankK . . 5 102-60 — • —

dto. Hypothbk.,i. 57J.V.K.4 96-70 9630
dto. Lb.K.-Schuld8ch.,f>0j.4 93-76 9475
dto. dto. 78J.K.4 9«?'7fl 94-76
dto. E.-Schuldsch.78 J. 4 93 78 94-75

Schlußkurs
Geld | Ware

Pro«.
Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 6 110— ——

dto. inh.5<)J. verl.K. 4V» W— 100 —
Galiz.Lande8b.5li/,J.v.K.4</j ^9-26 100-26

dto. K.-Obl.IlI.Em.42J. 4«/, 09-— 100 —
Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 102-26 102-75
Istr.K.-Kr.-A.i.özV^.v.K. 4»/a '0060 101-
Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 95-— 96—
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.65.I.4 96— 96-—
Oest. Hyp.-Banki.60J.verl. 4 94-76 96-76
Oest.-ung.BanköOj.v.o.W. 4 96-90 97-90

dto. 50 J. v. K 4 97-10 98-10
Ccntr.Hyp.-B. ung. Spark. 4'/j ^-60 99-60
Comrzbk.,Pe8t. Ung. 41 J. 4>/i 99-26 100-25

dto. Com. 0 . i. 50'/, J. K 4'/2 9S-60 99-60
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K4'/» ^-- 100 —
Spark.lnner8t.Bud.i.50J.K4'/- SS-26 99-76

dto. inh.siOJ.v.K 41/* sa'~ °4'—
Spark.V. P.Vat. C. O. K . . 4</j 9S'76 99'7B

Ung.Hyp.-B.inPestK..^»/) S9-- 100—
dto. Kom.-Sch.i.50J.v.K4Va ^ ' 7 e ö0'7s

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kaich.-Oderb.K.i889(d.S.)S. 4 »2-30 9330

dto. Em. 1908 K (d.S.) . . .4 93— 94-—
Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.3-6 ST40 8S-40

dto. 300 S 4 92-10 93-10
Stoateeisenb.-Gesell. E. 1895

(d. St.) M. 100 M 3 89-40 9040
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2'6 273-30 274 30
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 96-60 97—

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.18fiOälOOfl.3X 288-50 29460

dettü E. 1889 k 100 fl. . . . 3 X 274-— 280'—
Hypoth.-B.ung.Priim.-Schv.

ä 100 fl 4 25V— 25T—
Serb.Prämion-Anl.älOOFr. 2 122-— /24 —
Bud.-Basilica(Domb.)5fl.ö.W. 83-75 8T76
Gred.-An8t.s.H.u.G.100fl.ö.W. 607— «/7 —
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W «/-80 8760

riChluUkiirH

Geld | Ware

RotenKreuz.öst.G.v.lOsl.ö.W. 69-— 7 » -
detto ung. G.v. . . 611.Ö.W. 4650 6060

Türk.E.-A.,Pr.-O.400Fr.p.K. 24876 249-76
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 606-— 616-—
Gcwinatsch. dor 8% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anat. K. 18H0 69'— 7b-—
Gewinstsch. der 8% Pr.-Sch.

dcrBod.-Cred.-Anat. E. 188!) 120-— 130 —
Gewinstsch. der 4°/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken -Bank 43-50 49-66

Transport-Aktien.
Donau-Üampf.-G. 600 11. C. M. 1164-— 1160 —
Ferd.-Nordbahn 1000 11. C. M. 6190 — 6230-—
Lloyd, österr. . 400 K 6H6-— 68H-—
Staats-Kisb.-G. p . U . 200 11. S. 763-25 764-26
S ü d b a h n - G . p . U . . . . 5 0 0 F r a . ill— 112- —

Bank-Aktien.
Anglo-östcir Bank 120fl.l8K 320-60 321-60
Bankver.,Wr.p.U. 2O()fl.8O „ 640 40 64140
F3od.-C-A.allg.OBt. 300 K 54 ,, 1270•— /27*--
Crcdit-Anst. p. U. 320K32 „ 6'43-7ß «44-76
Crcdit-B.ung.allg. 200f 1.42 „ S/6-80 *lfi-60
Eskompteb. 8teier. 2OOfl.32 ,, 610-— ——
Eskompte-G., n. ö. 400 K 38 ,, 762- 764-
Länderb.,Ö8t.p.U. 200fl.28 ,, 62960 630-50
LaibacherKreditb. 400K28 ,, 460-— 468--
Oest.-ungar.B. 1400K90-30 ,, 1926-- 1937-—
Unionbankp.U. . . S>00fl.32 ,, e/4-60 c/6-so
Yerkehrsbank,allg.l4Ofl.'2O ,, 369-60 3706C
Zivnosten.banka lOOfl. 1 4 , , 281-— 282--

Industrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G., öst. 400 K 967-— 970 —
Hirtonber(;P.,Z.U.M.F. 400K 1212-—1219-—
Königüh.Zement-Fabrik 400K «44-60 3476C
LengenselderP.-C.A.-G. 250 K 268- - 272-—
Montanges.,österr.-alp. 100fl. «0660 806-50

Sihlußkurs

Geld | Ware

Perlmooscr h. K. u. P. lOOfl. 4 3 / — 468-—
PraKfirEisenind.-Gesell. 600 K 2691-~ 270V—
nimamnr.-Salj,'6-Tarj. 100(1. C77-75 6'7 -̂7S
Salgo-Tari. Stk.-B 10011. 656 ~ 660—
Skodawerke A.-G. Pik. 200 K 639-- 640-—
Waffen-F.-G.,«stcrr. . . 100n. 76C-— 764 —
Westb. Bergbau-A.-G. lOOfl 668— 671—

Devisen.
Kurze Siebten und Scheck«.

Deutsche Bankplätze / /7"» //7«'*
Italienische Bankplätze 94-42* 94-67*
London 23.9«-» 240-10
Paris 94-86 9a-—

Valuten.
Münzdukaten //-33 1188
20-FrancH-Stllcke 1901' 19-03*
20-Mark-Stilcke 23-48 2862
DeutHcho Rcichsbanknoton . . //737-15 / /7-60
Italienische Banknoten 94-60 94-70
Rubel-Noten 2-63^ 264>«

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Filiale d.
K.K. priv.Oest.Credit-AnHUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 228— 235-—
Hotel Union ,, 500 ,, 0 — •— 80'—
Krain. Bauges. „ 200 „12K 2W— 2W—

„ Industrie ,, 1000 „80, , 1900— I960 —
Stahlw.Weißens.., 300 , ,30„ fl/0-— 826—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70— 90-—

»

BankzinsfnO 4%

Die Notierung sämtlicher Aktien and der
„Diversen Lose" versteht sich per Stück


